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1115 111 Veterıs Testamenti lıbros s84ACLrOS Jevons, Ar  e Idea of (+0d 11l arly KRelıg1i0ns
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In excelsıs. bersetzt VOCompendium. VI T6COC, agen e Moulton, Karly eligıous Poetry OT Persıia
Jörgensen,

Mayrhofer (Menge).inann) W ecker Ga b riel, Der elıgionsunterricht ı höherenroße Brauckmann Der Psaltertext be1ı h &L , L’eternite des Pe11165S de Venfer dans Mädchenschulen nd weıterführenden ATheodoret (WFeldmann) saınt ugustın (Espenberger stalten (Neuß)E: Novı Testamentı Lexıiıcon OT, Kıscher Dıe Erkenntnislehre Anselms V O: Kleinere Mıtteilungen(Ad Schulte). Canterbury (Grunwald) Bücher- nd Zeitschrıttenschau

Zu der Legende VOo  = eorg das Drachenmotiv erschıenen das C1NE6IN Schüler des
Altmeiısters der Byzantinischen Philologie und ILuteratur-rumbacher, Karl, Der h Georg der griechischen geschıichte ebenso geschulten als befählgten Be-Überlieferung. Aus em Nachlafß des Verfassers Dez

1909) herausgegeben VO Albert Ehrhard. | Abhandlungen arbeıter bekommen hatte und das 111 Anlage W1C urch-
der 3 K Akad der Wiıss hıst. KlPhiılos.-philol. führung sıch ebenso Aö als würdıg das damals be-
ME  = Bd Abh.] München, Franzscher Verlag Roth relIts druckreıif vorliegende Nls des Meisters anschließt
111 Kommıissıon, [OII (ALIL, 332 Ar mM1t J afeln) 16 Nur auft (3rund der beıden vorliegenden Arbeiten ISt
An Ä berden Rı S Georgius besteht möglıich, 1U auch er lateinıschen Textüberlieferung und

kein Mangel. Dilettanten un Fachmänner aller Nationen der (GGeschichte der Legende mıt OIlg näher treten
haben sıch Aälterer un er eıt wiederholt mıt und das kKesultat nıcht erner eıt der UOffentlich-

keıt unterbreıiten.ım beschäftigt Unter viel Spreu 1St auch manches kOst-
I rotzdem blıeb Leıder erlebte Kr den Druck SC11165 Buches nıchtbare Körnlein zutage gefördert worden

1Abeı das wahre Bıld VO diıesem vielumworbenen und mehr Der tückische 1Lod hatte ıhm dıe Keder AaUus der
noch WweIlt mehr umstrıtitenen Keiterheiligen ebenso VO1- and gyerade als das Druck NMis ezug c  n  auf
W.OTTEH VO Anfang Al War Manches Urteil CIN12°C Punkte noch werden sollte; Das Erbe
über dessen Charakteı un Cdessen (eschichtlichkeit mußte übernahm Ehrhard, langJährıger Freund und
darum auch ST  ® als mındestens verfrüht erscheinen und Arbeıtsgenosse der Byz Lıteraturgeschichte WI1IC auch
deshalb skeptisch hiıngenommen werden un: War mehr 111 diıeser Arbeit über den GeEOrZ, un chieser konnte
41S 111 en meılsten Fällen 381 Urteil sıch 1L1UI auf DE ıhm durch dıe endgültige Abschließung des Ms und Urc
ehr beschränkte, Ja NeIst unzulänglıche Textüberlieferung dessen Drucklegung den etzten Freundschaftsdienst e1-

oründen xonnte Allerdings haben gerade etzter eıt W E1SECN Wie uf dem Tiiıtelblatt der BYyz Liıteratur-
inanche Forscher Zahz interessante un: gEeWl auch recht geschichte, kann nunmehr auch Al der Spitze des

doch zweıtbedeutendsten Werkes I1 unermüdlıchen Forschersförderliche Beiträge ZAUET: Lextgeschichte gyebracht
hlhıeben cheselben B8S Vorarbeiten dıe jedoch das der Doppelname Krumbacher-Ehrhard erscheinen beıde

haben ja gerade auch hıer,Interesse 808 diese ebenso weıtverzweıgte als wırksame W1C fast jede Seıte beweist,
Spezlialforschung erfreulicher W eise gehoben haben treu ZUSaIm e gearbeıltet un sıch gegenseltig erganzt.
Vol allem aber wurde dadurch NRS Arbeıitsteilung herbeıl- DiIie Anlage des Buches verrät den Meister der
eführt dıe sıch tür das (janze 1LLUT nützlıch Technık, Tf dem sıch theoretisch un praktisch als
konnte. Dadurch INReferent selbst hatte schon manche Vorarbeiten Lehrer un als Forscher ausgebildet hatte

Überlieferungsgeschichte über den Gunter- dieses Buch gerade typıschen Schulbeispiel für Jed-
NOMMEN, als 6} gerade der schönsten Arbeıiıt dıe KON=- ede derartıge Arbeıit geworden Zu gleicher eıt hat
kurrenz merkte und dem Konkurrenten bald C101611 Kr ‚„der Georgsforschung 106 wıssenschaftliche Basıs g-
Mann Gesichte bekam dem ohne weltercecs den geben dıe ihr bıs Stunde tehlte‘‘, W1GC Ehrhard 111 der

och Krumbacher erklärte sofortKang abtreten wollte Krgänzung ZU. Vorwort des Verf treifend be-
MmMı1t der iılım CISCHEN Biederkeit Hıer oriechisch dort merkt A DDas erreichte dadurch daß e sıch auf dıe
lateinısch CI drıtter Nnımmt das Drachenmotiv Um 11
Resultat überhaupt noch erleben können konnte + e Joh Aufhauser, Das Drachenwunder des Georgder griechischen Un lateinischen Überlieferung. | Byzanti-solche Leilung LLUL freudıost begrüßt werden nısches Archiv, eft l A, 255 80 AbbildungenAls erste Nummer 1ST zeıtlıch dıe Abhandlung über Mauf Tafeln, Leipzig, T’eubner, I9I1I
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oriech. Überlieferuhg über den Georg beschränkte, über die. Exıstenz eINESs Volksbuches St (Feorg aui-
dıiese aber bis In iıhre ersten Anfänge und bıs hınauf d geklärt. Za eiıner Unsumme VONN Kätseln yab aber gerade
ıhren ältesten Zeugen verfolgte, durch den Nachweıs, tür diesen Lext der Vergleıch mıt der koptischen Form
daß cLe Urüberheferung 1n oriech. prache fixıert wurde der Legende einen recht unangenehmen Anlaß Nıchts
(CE. 205 : durch dıe Kınreihung der zahlreichen mehr als iIne bloße Ahnung über den Charakter eINEes
griech. Georgs- Lexte In iıhre chronologıische Entwicklung solchen oriech. l1Lextes yab ELE das bısher schon viel-
S 5 Jahrh.), endlich durch dıe Feststellung de]l fach behandelte Bruchstück des Wiener Palımpsestes.
TEL Iypen (Dadianos- L., alte Diokletian- L., Jüngere DIo- l1ler ist Kr gyelungen, yriech. 1 exte aufzuspüren,
kletian-"T.), auf welche dıe VOIlL ıhm behandelten Lexte dıe, WCILN auch nıcht den Urtypus der Legende, S() doch

TOLZ dersıch verteuen ; für Nr erwıies C sıch als emıinenter sıcher sehr alte Vettern desselben darstellen,
Vorteıl; daß siıch Kr ım Besıtze der oder des Liedes des relatıven Jugendlichkeit der betreffenden Hss
Romanos (im Justin1anelschen Zeitalter) auf den h (reOIS Den wichtigsten Tlext entdeckte Kr 11 dem Athenervolks-
befand‘‘, wodurch SI zuerst auf Georg aufmerksam gemacht buch (geschrieben 1546), ‚„„dessen Redaktion AUS keinem erhaltenen

Texte dırekt Stamım(C, noch auch die direkte Quelle eines C 1=un dafür begeıistert wurde.
Im Literatur- nd zugleich Abkürzungsverzeichnıs führt Kr haltenen Textes bıldet“ o 22} Dasselbe hat allerdings ım

ebenso übersichtlich als pragnant dıe früheren SOwle dıe durch Venezianervolksbuch Jahrh.) eınen verkürzten un
vergröberten Doppelgänger 5 4O das seinerselts wıieder 34 AUIıhn egebenen Georgs-Lexte neben iıhren Fundorten auf (37 grie- einer Redaktion des alten ftabelhaften Volksbuches nd A RIchıische, nichtgriechische äthiopıisch, arabısch, armenıisch, Des welıteren hindetkoptisch, syrısch, slavisch, Jateinısche:: absichtlich ausgeschlossen Normaltexte ZUSAMMENSESECIZL 1St  .s (S 1323

sind die Jüngeren Bearbeitungen In den Natıonallıteraturen) ; th 308| eıl oft sehr nahverwahdte Vettern In dem allerdings
daran schließt sıch die Hıltslıteratur (alphabetisch, s& Nummern, meist sehr selbständigen Pariser Volksbuch (ann 315 WIC

ın den ur hın un wıeder ursprünglicheren Wiener Mischtextnachgetragen HTE Ehrhard, bzw durch dessen Mitarbeıter). (saec. AILU, Volksbuch und Normaltext) und schließlich iınDie Lektüre dieses Verzeıichnisses 1st schon e1n Genuß ; denn Kr
üubt 1ı1er ebenso treitend als freimütig Krıtik über dıe einzelnen dem „wüsten un dürftigen‘‘ Auszug des Athener Exzerptes
Werke und weist überall deutlich hın, w 1€e CS heutzurtage Je ach Saecc AVI) Leider konnte dem lexte des Berroler Volks-
em Standpunkte gemacht wırd, den Boden {für eıne Hypo- buches (Verria-Mazedonien, AL 1465),; der ZUI11 /1ener Pa-

lımpseste sehr nahe verwandt ZU se1in scheint, L1UT eınthese Zu konstruleren (vgl. bes Bennic1; sehr interessant 1st auch
Stück des Anfanges mitgeteillt werden. 50 jJung auch dıeKr.s kurze, aber klare Argumentation SCHCN Friedrich, Georg

der sem1ari1anısche Bischof Georg Oll Alexandrien ; en Belege für dıese Texte sınd, gewinnt der Inhalt des Volks-
on ınm stammenden Nachträgen eın Sternchen voran). buches doch ALl Bedeutung, nıcht bloß dadurch, dal} 1 sıch
Welche An{forderungen dıe griechische Überlieferung für diese oft nılt dem (r(allicanus (SaeL. JA) deckt, sondern hauptsächlich

dadurch, da viele der darın enthaltenen Motive In dem siıcherenLegende stellt, beweilst das Verzeichnis der 118 Hss, welche en
Liede des Romanos verarbeitet sınd (saec. VI) und da aucheigentlichen ext enthalten und denen 41 /AURE Edition der

Analyse berücksichtigt wurden. Vielleicht ware diese Literatur der Wiıener Palimpsest (vielleicht spatestens 5a6 V1) als
noch 3901 manche Nummer ergänzen, wenn nämlich jedwede Zeuge für dasselbe eintritt, ganz abgesehen davon, dal Theo-
Bibliothek dıe notwendigen Kataloge aufweisen ürde [Die doros un: Nıketas Davıd (um 900), Daphnopates (um 950) bel
zıtlerten Hss verteilen sıch auf München, Berlın, Wiıen, KOom, iıhren rhetorıschen Bearbeıtungen der Legende das Ite Volksbuch

adrıd 1n ırgend eıner Foim gekannt, bzw benützt haben AußerdemMaiıland, Venedig, Neapel;, Messiına, BreSCIa; 4ürın:
(Eskurıal), Parıs: Lyon, UOxford, Moskau, Athen, Berro1a (Verrla- W ar Ehrhard oglücklich, ıIn einem Unzlalfragment kS2ECE. V1
Mazedonien), Athosklöster, Jerusalem, 5S1nal, Chalki, Patmios,; Bodleiana-UOxford) einen weıteren Zeugen für Athen. enNtL:
Lesbos. Viele diıeser Hss at Kr. AIl Ort nd Stelle selbst be- decken (S A Ote Die eigentliche Bedeutung dieses Volks-

buches wırd aber TSTI erkannt werden, 1] seıne versproche-nutzt der wenıigstens die unschätzbaren Vorteile der VO ıhm
nNenNn Beliträge Aaus den Zzwel Vallic. 82 10I (vgl 13) Noten)sehr empfohlenen Schwarz-Weiß-FPhotos praktısch ALl

sıch erfahren. und AUu> em Bodl Seld (S 173 Note) geliefert und dadurch en
Zur Editionsmethode Kr.s wirft Ehrhard (ALUL) dıe ohl Bewels erbracht hat, dal} Kr nolens volens ZU eklektisch

sehr berechtigte Frage auß ‚„oD Kr beı der Anwerdung des Freilich wırd dadurch das Hauptresultat Kr.s sıch kaunı VYVe

JT atsächlich ändern, da nämlich ursprünglıch (schon 1m Jahrh.) 1neklektischen Verfahrens nıcht Zu weıt SCHANSCUH 1St  1
griechischer Archetypus (Dadıanos-Iype) exIistiert hatte und daempfindet iINan sehr häufig, besonders beı der Frage nach der

genealogischen Abstammung der Texte sıch und besonders dessen DEITEUESLES Abbild 1a8 ın en lexten vorliegt, WI1IE I  —
der einzelnen Gruppen voneiınander das Bedürfnis ach weıteren dıe SENANNIEN Volksbücher aufweisen, WEeT auch “  . — wenıgsten
Belegen desselben Textes; damıt die Textgestalt klarer nd ohl derselben sıch der Beeinflussung der wohl schon V y DO abge-

zweıigten alteren Diokletiantypen och des späteren Normaltextesuch die Datierung siıcherer und dıe Verbreitung anschaulicher
zZzu entziehen vermochten. Gerade dıeses Resultat: ist ber des-würde. Kr.s Name hätte Salız sıcher och manch anderes Tlor Zzu

Schatzhöhle geöffnet. och hat u11 Ehrhard dıe Hoffnung BC» S wichtiger, als dadurch auch für die. Herkunft der
geben, daß 8 noch einige wertvolle krgänzungen AUs der Bod- lateinıschen Überlieferung der Grund gEWONNEN ist Kr hat
leianbıbliothek (Oxflor: un der Vallicellana om geben wiırd, schon erkannt (vgl 282 ff.), da[l} hıer als Ausgangspunkt

dıe alte Dadianos-1 ype iın Frage kommen kann, auchdıe gerade Aaus seiner and n mıt größter Dankbarkeıit eNt-
durch Interpolation hın nd wıeder der Name Diocletianus DE-gegengenommen werden können. 1St.Die. Abhandlung selbst hat Kr 1n dreı Kapıtel ZC61-

legt, VOINL denen das erste dıe Texte x1bt S I1—-105); Nachdem Kr s dıe Grundlage für die Georgsüber-
C(as zweıte die Untersuchungen S 06 — » ö0), das drıtte lıeferung hatte, geht WE über auf dıe Behand-
gyleich als SC dıie genealogischen Konklusionen S 25 lung der übrıgen Texte, und ZWec zunächst des Normal-
—2302) Im Gegensatz JEBE bısherigen Kınteilung In S:  08 extes (Sspätestens SdAC: VAB der „offenbar mıt Bedacht
apokryphe un sog. kanonische Texte unterscheıidet In dıe Orm eiıner logısch abgerundeten KErzählung gebracht
Desser den TEXt des alten Volksbuches, Ca sıch (S T ()4)“ worden und diesem Umstande auch seINE
tatsächlich 1LUr Ul  3 en solches handeln kann, SOWI1E den rößere Verbreitung verdankt. Den ältesten Zeugen hler-
reınen, bzw interpolierten Normaltext. Daran schließen für findet Ehrhard ın einem Unzlialfragment 1m 3€
sıch dıe rhetorischen Bearbeitungen, Homilien un Kırchen- Athous Dionys 552 (spätestens SACC. VL 165, NOte)
hlıeder. Bisher (>30] WITr hauptsächlich LLUFF durch den Dieser ext hınwıederum wurde 1n naıver Weise „durch
lat ext des 50S, G(Gallicanus, bzw auch noch durch jenen che Jugendgeschichte (3.S und dıe mıt iıhr ZUSAIN.  11-
des San allensts, welche allerdings das Gepräge einer hängende KErzählung vVo Nlartyrıum der Polychronia
Übe'rsetzung Aaus dem Grechischen auf der Stirne Lragen, SOW1E durch das Martyrıum der Kaiserin“‘ (S L72) inter-
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pohert. Die beıden ersteren Motive SINnd sehr alt, da S1Ee dem Orient naheliegende (griechische?) Gegend ın Be-
schon O0OMAanDs (um 500) un Z eıl auch der SYVT. tracht. egen dıese Argumentatıon KT.S besteht wohl
ext (6 ]Jahrh.) gekannt hat (S 119 DIie rhetorische keıin Eiınwand.
bearbeitung des Daphnopates hat als ‚„dıe umfangreichste Als Anhang (S 303 —323 17) g1bt Kr. zunächst eıne Kritik
eINn doppeltes Interesse : für dıe Geschichte der Georgs- ber dıe mythologische Deutung der Georgslegende: Georg

Mıthra (Gutschmid), „;das Denkmal der kühnsten und gelst-tradıtion 11 orieCch. Boden als Stoffsammlung (mit den rcichsten Fahrt, dıe auf dem klıppenreichen Meere der V1beıden Hauptquellen : Normaltext, Altes V olksbuch, VCI- gleichenden Sagengeschichte Je DSEWALL worden 1St, freilich uch
wandt mıt Athen), für dıe (Geschichte der lıterarıschen das Beıispiel des traurıgsten Schiffbruches, en eın Entdeckungs-

Ebenso besonnen als sachlıch istKormen der oriech. Hagıographie als e1INn typisches Beıispieil fahrer 1er Je erlitten hat‘‘
dıe weıtere Kritik ber dıe hıstorische Deutung : Georg derder eingreiıfenden rhetorischen Umartbeitung alter Hexte“ sem1ı1aranısche Bischof Georgios In Alexandrıien, als Gegenbischof(S 1L7/4) des Athanası1os, 1m 361 VOIN heidnischen Pöbel ıin Alexan-

kın eigentümlıch auffrisierter ext 1St dıe bisher A em drıen ermordet (SO AUS neuester Zeıt hauptsächlich Friedrich).amen „Metaphrastes”“ weıtverbreitete Redaktion (AÄ Apr „Friedrichs prähistorischer Hypothesenturm, da die WSSTO (reor guXE App S1Dr Bearbeiter hat en Normaltext ZW dl ursprünglich nıt der Verbrennung des Heiligen M Verbrennungdurch einıge Zutaten AUS em Volksbuch, DZw. eıner verwandten des Biıschotes Georg) geschlossen habe nd da der dreimalıgeJIradıtion bereichert, 1m übrıgen ber durch Ekrfindungen und TIod Georgs 1Ur ine späatere Erweılıterung sel, hält einer objek-Moditfikationen AL verballhornt und verwässert‘‘ 190) ‚ IIe tiven Betrachtung der erhaltenen TEXTE, ihres Materialbestandes,Erzählung OIl der UÜbersiedelung G.s und seliner Multter ach ihres allgemeinen Charakters und ihrer Genealogie nıcht stand.
Palastina, der letztwillige Auftrag G.s Aln seinen Diener,
seinen Leichnam ach Palästina Ebensowenig auch Friedrichs teIEe sem1ıJar.1anısche Spurenbringen sollen den inı Lexte der Legenden, besonders In den GlaubenssymbolenGeorgskult ın Diospolis hıstorisch begründen bzw och (vgl darüber bei Ehrhard ff.) der dıe tatsächlichen
nachdrücklicher dıe Lokalısierung des Georgskultes erklären“‘ Parallelen zwıschen der Georgslegende nd der Geschichte des
(D 190) Kr welst MT zwingender Schärfe ach S 155 191), Bischofs Georg Alexandrıia.'‘ Durch ıne reichhaltıge Gegen-da Metaphrastes dıesen ext 1L1UTLE übernommen hat, nd ZW. überstellung VO otıven in der Georgslegende Aa Parallelen ıIn
VOTl dem Paphlagonier Nıketas I)avıd (um 900), dem erbitterten anderen Legenden veranschaulicht Kr 1n trefflicher eise das
Gegner des alten Volksbuches. Mag auch dieser ext keine Prinzıp eiInes Legendendichters : Je prends INON bien, 0U Je le
xr0ße Bedeutung haben, ware doch interessant SCWESCH, POUVE, „„Da moögen denn auch hne weıteres historische Re-
ıhn näher kennen A lernen. Doch Kr hat autf dıesen, wI1ıe auch miniszenzen 1n diese literarısche Mosaık hineinverwoben werden.auf iıne gew1ß erwünschte krıtische Ausgabe des Meta- ber auch diese sınd nıcht anders bewerten als dıe übrigenphrastestextes leider verzichtet. Lese- nd Erinnerungsfrüchte.“‘‘Dasselbe Bedürfniıs ach eiıner krıtiıschen Ausgabe empfindet Kr.s Schüler; Paul Maas, g1ibt als Anhang EEf noch eiıne sehr
11all auch beı der nächstfolgenden Redaktıon, dem sog. Aotı- gediegene Studie ber dıe altesten JTrager des Namens Georg210sext (A4A D  N App V—Ä wıederholt bel Migne (ältestes Zeugn1s DA un: 203 ; eine Reıihe VO Belegen Ol

ÜIS ; i41—161), ‚„„dessen Verfasser (nochmals Metaphrastes ? 320 ab ; 1m Jahrh. möglicherweise ıne kurze Unter-
vgl 195) außer seıner Hauptquelle des Normaltextes noch brechung ; VONN) Jahrh aD unabsehbare Masse). Maas erblickt

odeg einen mi1t ıhm CS _veywa_nc_lgan ext In dieser Namenlıste eın wichtiges Moment für en Kult, da
ben dıe MECN
sonst nbe an Iit€ll tor Blüte tand dann häufiger wurden, als der ult bereits in
Cläorosuovelle, Daphnopates) r  kann man dieses Be ürfnis nach Überblick WILr die Abhandlung KrT.S, SO müssen
einem Abdruck des Textes ( Cod Neapol. I1 AL 1495 WIr gestehen, daß S1e u1ls volle Anerkennung, Ja Be-ınıcht Q aANz unterdrücken. wunderung abzwıngt un daß S1e hlerzu nıcht mehr aufDie omiıle t1LS chen MX TE un dıe übrıgen kleineren dıe sorgfältige Ausstattung 958 den Verlag, das gediegeneKırchlichen Texte: welchen Kr mıt der ıhm eigenen Akrıbıe
hachgegangen ıst und dıe In dıe eigentlichen amen- un Sachregister, den stilıstıschen und sprach-

ıchen Index, noch auf dıe dreı herrlıchen ss-"TafelnTexte eingereıiht hat, können hıer unberücksichtigt bleıben.
Doch noch e1InNn Waort Prochorosnovelle E ( angewlesen W.d  a ID bleıbt 11UTE dıe Frage, sollen WIT mehr
dıicht der unehelıchen (Geburt des

ails Sscharfsınnıge un übersıichtliıche /Zusammenstellung derh Lext Motive, dıe jedem einzelnen detrs edıerten oder zıtiertenS LO SEA OS Übersetzung und Studıe 203 2508 LTexte beigegeben ıst, oder den zıielbewußten, sachlıchenDiese merkwürdige Krzählung Setzt für das Stoiffliche AaUuSs Lon bewundern, der sıch durch die QANZE: Abhandlungder Leidensgeschichte das alte Volksbuch VOIdUS, mıt dem hındurchzieht un: der als Schulbeispiel gerade mancheja auch späater hın un: wıeder einıges AUS$s Georgs Jugend- moderne Legendenforscher AA welıser Vorsicht 1n der Auf-gyescChichte verbunden wurde (Marterto seıner Multter
Polychronia ın Athen stellung Stammbäumen W1e besonders VO HypothesenParıs. Interpol.; Jugendgeschichte mahnt Dazu rag dıe Arbeıt S SahzZ das pDersönlıcheın Parıs. Interpol. ; beıde ın der V orlage FA OMAaNnOSs 8
vgl 149 Doch ist dıe 1 Kınkleidung der Gepräge des bıederen, offenen Verfassers, der mıtunter

allerdings ziemlıch unverblümt redet Aber nıemand wırdKrzählung völlig getrennt VON der Überlieferung des Olks- ıhm dafür orollen ;buches Die einzelnen Stücke enNntstammen aber allen denn die trockene Abhandlung wıird
dadurch äußerst genußreıich und bietet uLls e1in lebens-möglichen heılıgen und andern Schriften, S() der Name volles und lebenswahres Porträt des verewıgten V erfassers,des Propheten und V ermittlers Prochoros AaUus Apg O, 5‚ der sıch In St. eorg eın Denkmal YESELZL: ET E perennius.und S1Ee erweısen sıch als eigentümlıche, ja SOßal be- Stift Metten, Nıederbayern.denkliche Angleichungen al Stoffe dem est

ıne Mich Huber( Verkündigung der heilıgen Elisabeth un arla)
merkwürdıge Verwandtschaft zeigt endlich gerade der
Grundgedanke der (Geschichte mıt einem weıtverbreiteten Cornely, Kudo!phus Ta Historicae et criticae Introductio-romanhaften erke; dem Dyz Natıonalepos /ÖO. Digen1s n1ıs 1n Veteris Testamenti lıbros SACTOS Compendium.Aknıtas Da diese Geburtsgeschichte besonders auch ın Editionem recognOvIıt + complevit Martinus mdagen

Frden slavıschen Lexten fehlen scheint, dıe kaum VOT PAS: P Lethielleux, 1909 Z 8
das IE* a  8 Z setizen sınd, kommt als Entstehungs- Cornely, der V erfasser des bewährten Kompendiums

und Herausgeber der ersten Auflagen, 1St aln NMärzzelt wohl das e ] Tahrh:, als KEntstehungsort ıne
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1908 1m Z Lebensjahre gestorben. Dıie Auflage IT’heodorets SECWONNECN wiırd, da das voranstehende emma
hatte GT noch nıcht vorbereitet. agen, der Heraus- nıcht ohne weıteres als solcher anzusehen ist. „Der
geber des Bıbellexıkons, hat che Auflage 1n VC1- V ulgärtext des T’heodoret“ (S 7ö—683 g1bt Stellen cil;
besserter und vermehrter Gestalt herausgegeben. Die 1 heodoret 1n Abweichung VO den I’heodoret-Aus-
Seitenzahl ist VOIN 096 4908 HE f angewachsen. Das (;anze gaben nach dem Zeugn1s der T’heodoret-Handschriltften
ist 1n T TME fortlautende Abschnıitte eingetellt. Was der der Auslegung den In der oroßen Masse der jJüngern
hinzugefügt, ist 1n der Vorrede angegeben. Ich erwähne Handschrıften vorliegenden Vulgärtext gelesen hat. ADer
zunächst c1e äußern Addıtamenta. SA der Knzyklıka Vulgärtext bel ChHrysostomus und I heodor‘‘ (S 83—85
Providentissimus Deus 1st Cas Dekret Lamentabili bringt 1N€e Anzahl charakterıistischen Stellen, 1n denen
e Xılı. hinzugekommen. Die Sprüche der Biıbelkommuissıon 1 heodor den V ulgärtext bletet. Im folgenden Abschnilt
sind 1 Buche Al Je ihrer Stelle angeführt. Kıne starke „Der Balext bel I’'heodoret, Chrysostomus, Theodor‘“‘
Bereicherung hat der Anhang X11 erfahren durch dıe (S ö5—02 werden Stellen aufgeführt, welchen dıe
hıstorıschen und chronologıischen Labellen 0857—704 drel Antıochener nıcht den Vulgärtext bıeten, sondern dıe
Am nde steht eın alphabetisches Namen- un: Sachregister. durchweg AaUS älterer eıt stammenden B-Lesarten. Weıl

Im Kompendium selbst merkt INl überall cdie VOCI- der ın der Auslegung vorausgesetzie Lext nıcht immer
bessernde Hand des Herausgebers. Auf Wwen1ges 11l ich siıcher erschlossen werden kann, enthalten dıe I .ısten
eingehen. neben A) siıcheren B-Lesarten unsiıchere B-Lesarten.

Da das Nıiıcaenum eınen Katalog der heiligen Hücher auf- Schließlich kommt noch 1n€e I.ıste mıt Sonderlesarten bel
gestellt, „nequit nrobari“. Das Gornely ber dıe Psalmen- 1Iheodoret, 1 heodor, Chrysostomus (S 92—095 Darunterüberschriften Gesagte wırd auf as rechte Ma{(} zurückgeführt. werden Lälle verstanden, I heodorets Lerxt FaAallZ fürDie rüher VOTrIFGl Meiınung, da ( der Verfasser des Buches
der Weisheit verlorene Werke Salomons benutzt, wırd aufgegeben. sıch steht oder mıiıt wenıgen Handschriften ZUSdINIMMNEN-
Aber dıe salomoniısche Abfassung des Ekklesiastes wırd be1l- gyeht Das Schlußwort S 99 f faßt dıe Resultate 1-
behalten. Bezüglıch der der Sixtina vorgedruckten Bulle eter- SAd1ILLINEGIN „Der Psaltertext I heodorets ist 1m allzgemeınenNS le cdelestium vertritt dıe bekannte Meinung, da(i s1e, ebenso WIe der des 4: HeOdOor und Chrysostomus derbevor S1xtus 1m August 1590 starb, nıcht amtlıch promulgiert
SEL uınd da[(} dadurch dıe Bemerkung Bellarmıns ın der Praefatio NS ArteXt: daneben ınden SICH aber nıcht wenıge e En
der Clementina, wonach S1xtus dıe Sahze Arbeiıt der Revision arten und 116 Anzahl Sonderlesarten LTheodorets
noch einmal wollte VOTSCHOIMMNMEN haben, eine Bestätigung C1.-
tahre ext zelgt, W1E sSıch Cie Kntwıicklung VO B Tex: /A8ßIch glaube, da[l} dıese Meinung revıdıert werden muß, Vulgärtext allmählich vollzogen 025 Blnachden Baumgarten ber dıe S1ixtina und iıhre kıinfüh-
rungsbulle geschrıeben hat ONnNn. Franz Feldmann.ber en Umfang der Literaturangaben ıll iıch mit dem
erf. nıcht rechten. Ich verm1sse hıe und da was dı wün-
schenswert 1St.

Zorrelli,rrl;";ancisrrcus‚ S: I Novi Testamenti exicon graecum.
Die LICUEC 1m Erscheinen begriffene Septuaginta- Fasciculus primus: ab ad ELC. | Gursus scrıpturaeausgabe Brooke GG verdiente ohl 58 1U eınen Platz S AaCGiAC auctorıbus N Gornely, Knabenbauer, Fr. de Hummel-

Jber die vororigenistische Bıbel hörte SCIN eLWAS In
108 könnte den Namen (C1asca lesen.

AUGT.: alıısque soOcletatiıs Jesu presbyter1s], Parisıls, P Lethiel-
[EUX; I1OII (160 Lex 85 Fr

{[JDer (jesamtcharakter des Kompendiums ist derselbe ıne NCUC, gediegene Krafit des Jesulıtenordens stellt
geblieben. Das Buch Holzhey ist dagegen eiıne
Iremde Welt

sıch ın dem oben genannten Bearbeıter ın den Dienst
Hagen lehnt c1e Quellenscheidung ab, der katholıschen Kxegese; denn vorliegendes Lexikon reiht

hält d ll dem geschichtlichen (CChärakter de1 umstrıttenen sıch
Bücher fest und behält den alten Ansatz für dıe ADB=- würdıg den bekannten Kommentaren des (UFrSUuSs

scripiurae SACTYAaE eın In dem vorläufigen Monitum Aautorıs
fassungszeılt der angefochtenen Bücher be1 NMlır scheınt,
daß driese Posıtionen 1m Laufe der eıt noch verändert

erfahren WITr, daß das Lexikon ın 45 Druckbogen,
denen die ersten zehn vorliegen, ZU111 Abschluß gebracwerden mussen. werden soll, terner, daß dıe krıtiıschen AusgabenBonn. HKranz p-eldmann. Tischendorf, W estcott-Hort, Hetzenauer, Brandscheıd und
den PXTIUS receptius berücksichtigen wıll letzterem geschıehtGroße-Bräuckman@ Emiuil, Der Psaltertext beli heo eigentlich dadurch ZU vıel Ehre, denn durch dıe wertvolleore ( Heft der Mitteilungen des Septuaginta-Unterneh-

mens der Kgl Gesellschaft der Wissenschaften Göttingen]. Ausgabe [8)81 Nestle ist 8 hoffentlich endgültig egraben.
Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, I9II (S 69— 100 4B Sodann oıbt 75 noch einıge kurze Bemerkungen über dıe
8°) M oriechische UOrthographie, worüber sıch 1m etzten Kas-

Die beiden ersten Hefte des Göttinger Septuaginta- zıkel noch eingehender äaußern ll Auf der zweıten
Unternehmens sınd ın der Theol RKevue S Sp 170 Seıite werden dıe angewandten Abkürzungen und Zeichen
und 606 angezeıgt. Vorliegende Arbeıt beschäftigt sıch erläutert ; us Versehen ıst der Hebräerbrief nıcht An  -
ZUIL Zweck der Wiedergewinnung der LuklJanschen Kezen- geben. Der Umfang des Lexıiıkons hält sıch etiwa 1n den
S10 hauptsächlich mıt dem Psalmentext T’heodorets, geht (ırenzen der (‚Iavıs Novı T estament: Philologzica O1l Christ.
aber auch, WO 5 {Üür LTheodoret Wert 1Sst, auf den Abr Wahl, deren Aufl Leipzig LO20 ich ZU1I12 N Tn
Psalmenkommentar des Chrysostomus e1n, berücksichtigt gyleichen heranzıehen konnte. Der aum ıst sehr gut

Hinweise auf hebräische Namen un A us-EeLiwas ausführlicher dıe Fragmente des Psalmenkommen- ausgenutzt.
Ltars des 1e0dOT VO Nlopsuestla, zieht endlich C1e syrısche drücke, SOWI1E auf c1e 1  5 sınd sehr willkommen ; CLE
Übersetzung des aul ONn Tella heran, sSowelılt der Wort- neuesSie L.ıteratur ist sorgfältig benützt, W1IE dıes dıe AÄAus-
aut iıhrer orlechischen nıcht hexaplarıschen Grundlage führungen untfer AyEVEAAOYNTCS, Boaveoyes, I alaıns
ersichtlich: ist Verfl. behandelt zunächst das Matenal bewelsen. chreıb- DZW Druckfehler sınd sehr
ZUILU Psalmenkommentar des T’heodoret und dessen Aus- wenıge /A verzeichnen : unter Ayadoovrn muß CS 1e1ßen

In „Bibeltextgaben (S VTa und Auslegung“‘ 1-5; L (Statt A, unter ÜyYELOS hebr. nal” ach Jahveh
(S 15—77) wırd auseinandergesetzt, Wwl1e der Bibeltext (Statt mel’ ach).
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(Matth ZI v“  . — auch dıe Städte denen Israel inter denMöge das Werk 111 gleicher (rediegenheilt VOTall-
deiden ZerSEIELL 1STschreıiten und bald ZUIL Abschluß gelangen bedeuten, würden 15 VOrTr em JUNSSTIEN
Gericht dıe Lehre Christı annehmen (S I45)Christfelde eußen er Schulte Mögen diese un: ähnliche Unvollkommenheıten, dıe
LU den Blıck des Zünftigen stören, dem gyottvollen Buch

Dımmler, Das vangelıium nach Matthaeus Uübersetzt keinen Kıntrag fun
Krsteeingeleıtet und erklärt. | Wort und Bıld Nr. 9/11 Dıllıngen Dauschfünfzehntausend. München-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1911

434 12 art SA
Die Jüngste Sammlung » Wort und Bıld« des rührıgen W eiss, jJohannes Professor de1 I heologie ZU Heidelbery,

V olksvereinsverlags 111 München Gladbach kommt clen T Der erstie Korintherbrieft / Kritisch exeoetische1ı Kommen-
LAr ber das Neue Lestament hbeoründet VON Heınr. Augeressen weıtester Kreise unter den Katholiken 111 VOI-

Es schon Inıt Rücksicht Wılh Meyer Fünfte Abteilung Auflage ] Göttingetrefflicher Art geg! Vandenhoeck Ruprecht I9I10 355 0 8”)A  s  ıuf den hohen Gegenstand AB wünschen daß auch Cıe M geb 10.60
111 dem vorlıegenden Buche feINSINNIY begonnene Krklärung Der Kommentar IST 1539 ersten Nlale erschıenen
der Kvangeliıen dıe beste Aufnahme ände der Au{ AaAl durch Heinrıici bearbeıtet un 1I1-

Eıine 111 Sahz Lettern gedruckte Vorrede mehr 111 der ufl W eıss umzYearbeıtet worden
unterrichtet stiımmungsvoll über das hohe H6M das Dn ZW ar handelt sıch U1 gründlıche Neubear-
VOI Jesus entzündete Feuer den Menschenherzen beıtuneg VMÜ)I: allem nach der Kıchtung, daß das rel1g10NS-
/ höherer C0 AA entfachen Kın Weg, Jesus g... veschichtliche V ergleichungsmaterlial des Hellenısmus UuS-
1AaUeTr kennen und lLıeben Zı ernen führe über c1e gyıebig herangezogen worden 1ST Durch Cciese MVateral-
Kvangelien, dıe entweder ZU C1I1LET CINZ19C. Erzählung sammlung 1St del Kommentaı 3881 überaus wichtıiees Hılfs-
des Lebens Jesu zusammencefaßt oder besser, WICGC 11712 VOT- mittel wıssenschaftliıchen Verständnıiıs des Paulus
lıegenden Buch als ü i ch rıfte mıl Krläuterungen geworden WECNN auch dıe Schlüsse arl manchen Stellen
dargeboten werden können Als MS xt wırd der UÜber- anders lauten werden als S16 zieht Es stecken
SetzZUNg der Co6d zugrundegelegt Originell 1St Al ungeheure Belesenheıit tiefeındriıngender Scharfsınn und
dıiıesem Volksbuch daß dıe zusammenhängende (BETe ogroße Kombinationsgabe 111 den Ausführungen dıe den
schreibung des sachlich 111 Abschnuitte zerlegten van- Kxegeten A  n Auseimnandersetzung geradezu NnOLIYEN
gelıentextes dem 111 Kettdruck ohne störende Kapıtel- und kıne Eigentümlichkeit des Kommentars besteht darın dal}

dıe Einheitlichkeıit des Brieftes bezweiıteltVerseintelung folgenden Wortlaut des Kvangeliums VOTAaUS- terner Ganze
Reıne VOIN Interpolationen 111} l exte annımm .ı Allerdingsgeht Darin lıegt dıe PSychologie, daß dıe durch cd1ıe klärt R vornhereın da(} 1 CL ZerstückelungshypotheseÜberschriften Die Predigt des 1 äufers Matth. 355 1 — ‚, U1 sehr schüchtern‘‘ vortrage und sıch der Schwierigkeiten
bew (St v  ynachfol ndeKrklärung ge;pan11te Aufmerksa Ich bittedie Kritik, dal s jedenfalls nıcht diesen

sıch rtlaut melt Vordergrund stelle, sondern SIC an das halte,
festlegt. Auf .  en  usein w as etwa SONSL Al mMeINEeM Kommentar brauchbar ISt  6« 9} XAL)andersetzungen mıt den Gegnern des Kın ersier Brief soll dıe Verse I 1 —22 (23)5 6, Z O 9’ 24Kyvangeliums verzıichtet Der VOIN J agesstreıt abgehetzte AT 11 a z ı E 16 7b PEn enthalten das übrıge dem
Mensch soll 111 diesem stillen Heiligtum Ruhe un Seelen- WeILteEN Briete verbleiben, dieser nıcht auch noch zerlegt
weıhe tiinden Der kurzen allgemeınen Einleitunge 111 das erden Verschiedenartige Stimmungen, VO allem C

mehr der minder Auffassung VOIL GötzenopferfleischKvangelıum folgen lose aneinandergereiht dıe Perıkopen
Der Stammbaum Christı I ) Jesus den Fremden soll dıe Scheidung notwendig machen W fühlt Der offen-

AM selbst da SCINC Hypothese dıe Krıitik veradezu herausfordert
gesucht den Seinen verworfen usf In der Schon D  4 15L e recht unwahrscheinlich da(} mehrere

Paulusbriefe inelinander geschachtelt wurden WIC CS V.O1i:=Ausführung finden siıch aNz anzıehende Partıen
AusSeiIz2t W beruft sıch allerdings darauft da e ‚„‚wahresdıe einläßlıche, dıiskrete Schilderung, der Konflikt Wunder W 8! 8! der älteste Sammler 11112 ArchıvAL Czwıschen Joseph und Marıa durch Kingreifen des Hımmels der korinthischen Gemeinde dıe verschlıedenen Paulusbriefte 111

gelöst wurde. voller UOrdnung nd unbeschädıgt gefunden hätte Und D}

gekehrt PE da( Nan nıcht glauben solle WIC dıe Ge-
Frren

Dıe Übersetzung IST selbständig, gut deutsch nd doch
Die archäologischen otilzen sınd unerläßlich, könnten meınde 95 leichtfertig dıesen Reliquien UMSECESANSEN W are

aber noch vermehrt werden S50 steht 7ö dıe 808 den und Z W Briefe (den vorkanonischen und den Zwischen-
Laien W CNHIS förderliıche Erläuterung Kın Quadrans 1ST der Deıl brief zwıschen nd Kor) verloren hiütte Alleın ob sıch
OS AS und ISTt gleich Z W Lepta jer umn Leichtfertigkeit der irvcend bösen Zufall handelte

wırd W nıcht entscheıiden wollenlel der vielumstrittenen Iangelıen Erklärung Wohl W g (= Dietätlos
siıcher viele Erinnerungen An Platze otlert SCEICH CINISC Stich- DSEWESECN ennn dıe Gemeılnde dıe Briete mangelhaft auf-
proben: Unter dem Gesetz, 4as ıuch dıe adduzäer festhielten, bewahrt hätte dal die 3lätter durcheinanderkamen nd 30288
i8! - aLe h Bücher der Juden vorhanden‘‘ (S 33) 5  40 schließiuch nıcht mehr ber die Zusammengehörigkeit Bescheıd

wußteJie Evangelien berichten bel der Taufszene ur VOITL. Tänufer; Und dann sollen dıe Abschreiber alle gleichmäßig alsch
da dıe hıiımmlısche Erscheinung gesehen!! Die er- abgeschrieben haben; Ja SENU  BL diesel Grund noch nıcht

chungen sınd zuvörderst als Berufsversuchungen Jesu auf- mülßte jemand dıe einzelnen Leıle kunstvoall ine1inander verwoben
zufassen Jesus kann nıcht schon nach SC GT: zweıten Rückkehr haben gesteht selbst, ‚„„da(ß er dem anzen C1NE geschickt

ber welchen Zweck solltenach Galıiläa 111 Nazareth o  — Synagogenpredigt ILuk 41 16—30 dısponıerende Hand gewaltet hat
gehalıen haben. Dıe Tmen R8! (3@e1ste be1 Matth werden der Redaktaoı damıt VO]f n1aben Der Vergleich dem
111 der soz1alen Färbung des Eukas: dıe sekundär ISe, Sklärt Römerbrief paßt Sar nıcht Selbst WEeNN 11a1l zugestehen wollte

59) Nach 80/ 1 1STt widersinnıg, W CI jJesus dem da(} Kap 16 selbständiges Schreiben W e 1SL diıeses och
ber nıcht kunstvaoall ımEhebruch dıie Kraft zugeschrieben hätte, dıe khe Zzu lösen. einfach ARB! en Brief angehängt

KEine Frau, dıe LEhebruch treiıben ürde, FÖönnte die Ehe auf- verwoben worden Hel Phıiıl Sn 1ST1 Oll CAHELr Eiuschaltung
lösen nd sıch frei machen Aber nach der Praxıs der ST nıcht dıe Rede dıe Zerstückelungs Fanatıker üben allerdings A08!
chischen Kırche darft der schuldige Teıil selbstverständlich ııcht fast jedem NCUTIESL Buch iıhren Scharfsinn 111 mehr de1ı mındelr
mehr heıraten wılden KombinationenSO auch 267 hält dıe Annahme da[l} W enn 230208 dıe einzelnen Argumente
Jesus dıe Aussendungsrede Matth [ ia E auf eiınmal d des Verf durchgeht merkt Nan 19888381< wieder angeb
ıalten wahrscheinlicher S 140) |)ie S5Städte sraels lıche Wiıdersprüche stark unterstrichen el tuch konstrujert



330 340Juli THEOLOGISCHE REVUE. 19192 Nr 11

werden, während der impulsive Charakter des Apostels, der den entschieden vorzuziehen. Vgl  s Theol. Revue 1911 Sp Yır
langen Brief nıcht ın einem Zuge geschrieben haben wırd, ıcht Im Kap ındet das Syneisaktenwesen ausgesprochen,
genügend betont 1st (vgl 156 213 268 ‚B 382 357) ja dehnt seinen Vorgängern gegenüber diese Einrichtung auch
In der Frage nach em Götzenopferfleisch ılımmt Paulus auf dıe Verse 2 und 76 AUS 1er soll das 0£E0ÖS0AaL VYUVaLXL
I 1— 22 keinen andern Standpunkt e1n als vorher und nachher, bereıts auf das gelistliche Verlöbnis {5 beziehen nd der Begriff

Ad 9 9 E {al zwıischen der Teilnahme Al en eigentlichen Opfern TAaOoVEVOL 25 OIl Gelübde der dauernden Jungfräulichkeit Zu
unterscheidet. Wıeund den anschließenden Opfermahlzeiten verstehen sein, un ZW dr auch be]l ännern (1im Sinne

schwach 1st auch der Grund für die Ausscheidung K3 4) Allein diese Erweiterung dıent der Ansıcht VOIL
Den Ansto[} bıetet das ENALV O e das hıer nıcht ın en {Ar Syneisaktenwesen nıcht ZUTr Empfehlung. Paulus denkt 1er
sammenhang aSSC, Die Lösung dıeser Schwierigkeit, dal dıe offenbar Gibam A88! dıe Jungfrauen 1m Sinne des Wortes,
Korinther selbst In iıhrem Schreiben versichert hätten, sS1e oll- da schon 28 der Mannn ausdrücklich neben der Ta0OVEVOS DE“
ten dıe TAOAÖOGELS des Apostels halten, ehnt Inıt den Waor- Nannt ist Und K klıngt weıter sehr gesucht, dıe Ausdrücke
ten ab „„Aber W ist hıer eine Spur des Gemeindeschreibens pe- As0ÖscaL YUVALXL un: Un CnTEL 100 geistlichen Verlöbnissen

Z verstehen.Alleın der zweiıte Teıl des Briefes Kap ab steht Ja 2002808 muß dann auch dıe Unwahrscheinlichkeit
doch offenbar dem Einflusse dieses Schreibens, nd mi1t in auf nehmen, da (} VG derselbe Ausdruck (ÖEÖETAL)
legt Sal nıcht fern anzunehmen, da hıer eın Gedanke der In anderem, und ZW AT dem natürliıchen Sinne gebraucht 1st

Wenn inNna  — dıeKorinther [0)8| Paulus aufgegriffen worden 1st Wenn dıe Sitte des geistlichen Verlöbnisses wirklıch auf dıe
Stellen 588 einzelnen SCHAaUu nachprüft, dıe für se1ıne MHypo- „enthusiastiısche Prediat” des Apostels zurückzuführen ist, 1sSt
these anführt, wırd nıcht einer einzıgen überzeugt,. wunderbar, da(l Paulus sıch ıhr gegenüber prinzıpiell gleich-

Das gılt auch VO  ; en zahllosen Interpolationen, dıe gültig verhalten hat Die Erklärung der Verse 36—38 hätte
Sal schnell anzunehmen bereit 1St SO glaubt ALl mehreren sıcherlich SCWONNCNH, wenn dıe beıden Aufsätze OIl Sıcken-
Stellen eiınen „katholısıerenden" Redaktor wahrzunehmen. Gleich berger und I_ Koch (Bıbl Zeitschrift I88| | 1905 | 44—69; 401 — 407)
AIl Anfang C152 wırd NYLAOOWEVOLS € AÄ0L07@ IncoD uınd VOT VErW hätte. Allein dıe katholische Literatur ignorlert

K  i Nlem OUV MNAGOLV TOLG EITLXAALOUVLEVOLG Mal U OV verdächtigt. w1ıe scheint, grundsätzlıch. E 32 versteht ÜNoL0ouUAayELV
Und warum * Die letzteren Worte müßte sprachliıch Agı wörtlich, aber 1 ırrealen Sinne : „ Wenn ıch Ephesus den
Adresse zıehen, da(l} Kor Al dıe DSaNzZc Christenheit gerichtet Tierkampf erduldet hätte.‘‘ Ich glaube nıcht, da darın viel
wäre. Das 1st aber natürlıch ausgeschlossen, darum Imussen s1e Zustimmung inden wiıird. Auch 1St ohl nıcht notwendig,
fallen. Die Verbindung mıiıt XÄNTOLS se1l „„CTZWUNDNSCH, da der AUS EV KDEcO / folgern, daß dıeser Vers nıcht 1n Ephesus
Hauptbegriff nıcht das Verbaladjektiv XANTOLS, sondern das suhb- geschrıeben seın könne. Natürlich hätte Paulus auch HIL
stantıvische AYLOLS ist  LA Alleın der Zusatz XAÄNTOTS 1St Paulus schreiben können ; aber für dıe Keser, dıe das unstete Leben
ebenso wichtig w1e AYLOLS (vgl XÄNTOS AROOGTOLOS) ; SONSLT iıhres Apostels kannten, E1 DE deutlicher.
nätte ıhn Sal nıcht eigens hinzugesetzt, da - Ja 1m AyLOLS Es lLeße sıch 1n den kritischen Bemerkungen noch
nd dem NYILOLEVOLS EV schon eingeschlossen liegt. Wenn weıter fortfahren. Doch darf 8908008 dıes nıcht dahın m1ß-daher beachtet, daß Paulus selbst oft SCHUS seıne ‚„‚katho- verstehen, als WE1111 der Kommentar nıcht ıne höchstlisierenden‘‘ Ideen ausspricht, 1st dıe Verbindung mnt XAÄNTOLS
nıcht NUur nıcht „erzwungen‘‘, sondern Sa  Z natürlich. Und das bedeutsame Leistung wäre und oft NUS  &5 dıe (GGedanken
388 mehr 1{1l Anfange eines Briefes, der ZUTLr Einigkeit mah- des Apostels vortrefflich erläutert. Sehr gut heißt D3
nen will. Ist e aber echt, dann fällt auch der einzige Grund daß die paulinischen Briefe ZWAar VONn Kunstepisteln Zuegen S NMAVTOYOV EV OO EXKINGUÜN, das ‚‚;sehr stark "den
Gedanken der Katholizıtät” ZU1IN Ausdruck bringt. [)as gleiche unterscheiden se]len, daß S1Ee Üaber einer (rattung angehören,

„dıe dem Hırtenbrief eINEeSs Bıschofs nähersteht als demgılt 7 LAS FA 16 ; 35 Ind uch wırd VOT-

sichtiger ber den Glossencharakter eiıner Stelle urteilen ; vgl Priıvatbrief‘. E, benfalls heißt C 25 richtig, daß {ür
ÖöI ö5 127 175 259 342

VII wiırd dıe Zeıt des Prokonsulates des Gallio noch „dıe letzte Entscheidung über das Heıl auch der 36
meındemitglıeder noch In der Zukunft“ hegt. Jedoch be-„leider San ungewi1ß” bezeichnet. Seit der Entdeckung der

delphischen Inschrift ist das aber nıcht mehr der Fall Vgl finden SS damıt Eph L' und 'Tıit 3 nıcht 1ın
J1 heol. Revue 1912 Sp ö4 Die schwierige Frage ach der Wıderspruch, WE eils (Gedanken nıcht ungebührlichChristuspartel wırd AIl einfachsten allerdings dadurch gelöst, pre. Jedenfalls stehen dıe beıden (Gedankenreihen 111
daß INnan dıe Worte EVO@ A 040700 12 streıicht. ber nNnOL-
wendig ist diese radıkale Lösung nıcht ; I11, 1sSt dıe Schwierig- zeinem gegensätzlicheren Verhältnis als dıe andern: Daß
keıt, dıe 1n dem WEUEQLOTAL AÄ0L07T05 S E lıegt, nıcht unüber- dıe Christen ‚LLeillige“ sınd und daß G1E doch nach Art
windlich. Zur Erklärung von Z wırd die Konjektur [0)8! der A0LX0L leben (S. 154) Es ist beachtenswert, daß
Blaß ANSCHOMMEN, daß AOVOLS (ebenso WwI1IEe 2:4°) ZUuU streichen
S: dann sınd die Waorte ÖrdaXTOTS und MVEVLATLXOLS 1m masku- (S 41} S  2  HS Lehre des Apostels anerkennt, daß Chrıistus
lınen Sınn zu fassen. „durch das Opfer seINES es un Sündern Zzu (3e=I)Diese Konjektur 1st wohl gelstreich, ber

daß GT dıe AIl u11Ls haftende Sündenıcht notwendig ; AOYOoLS kann ‘hıer ebenso wIıe 2y stehen ble1i- rechten gemacht,
ben nd MVEUUATLXOLS MVEUMHATLIXO. ım neutralen Sinn verstanden wirklich beseılntigt hat‘“ uch ırd (S 136) mıt Kechtwerden. Die F1 Gründe dagegen (a müßfßte u1n- betont, daß Aaus s für den Tag des Lodes Christı
gekehrt AVEVULHATLXO. MVEUUMATLXOLS heißen ; rt sel auffallend, da(}
hıer VO: der orm der Rede gesprochen werde ; der Gegen- nıchts Zu entnehmen sSe1l auch WEeNlN Jesus 111 1san
“ YA WUYLXOS E Ar Oown0s verlange, da( vorher schon [0)]8 starb, konnte G als Passahlamm betrachtet werden. W er

sıch durch den Kommentar durcharbeitet und das reichepneumatischen Hörern dıe Rede war) sınd Ha E nıcht durch-
schlagend. Denn die Vorausstellung des Dativs kann durch das ın Anmerkungen und Exkursen untergebrachte Vergleichs-vorhergehende ÖLÖAaXTOL beeinflulßit seIN: VO der Form der
Predigt hat Paulus vorher schon 1e1 gesprochen, da[(} nıt materıual verwertet, wırd für seine Mühe nıcht enttäiuscht SCIN.
Nachdruck darauf zurückkommt ; nd das WUYLXOS verlangt en Münster Meıinertz.
Gegensatz nıcht nach rückwärts, sondern hat ıhn V 15 iım VEU-

WATLXOG, Die Vergleichung des TAOLAÖODVAL TW GOTAVA In 3
bermıt dem sakralen Fluch er Antıke 1st berechtigt. Huby, Joseph, Professeur Au scolastıcat d’ore places, Hastıngs,soll en Unterschıed nıcht verkennen. W arum “7 en ethischen

Christus Avec Ia colla-Zweck hıer völlig ausschließt, 1st nıcht einzusehen. Sehr wunder- Manuel d’histoire des rel1210nS.
lich 1st jedenfalls die Erklärung, dıe übrıgens schon durch das boratıon de Mgr Le Roy el de M de Grandmaison,

Wieger, Dahlmann, Carnoy, de la Vallee Poussin,iVCO unmöglıch gemacht ist: DE Sicherheit aber, anlı der Paulus
annımmt, da(} wenigstens der Geist geretiet werden wird, eruht Martindale, Mac Neill, E Bömiinghaus, Mallon,
ohl darauf, daß 1es MVEUUO durch dıe Taufe und die Be- Condamin, Power, Nıkel, Brou ei Rousselot.

4° ed Parıs, Beauchesne eit GE 1012 (XA, 1036 2rührung anli em oöttlichen Geiste eine Weihe empfangen hat,
durch dıe DCSCH dı Angriffe des S5atans fest geworden 1r  6

Die Erklärung { 5 21I1 1m freiheitlichen Sinne ISst durchaus In cddem vorliegenden „Handbuch“ werden WIT ın einer
Reihe VON Kınzelhandlungen kurz und bündıg orlentiertnıcht A jeder Hıinsicht unmöglich‘“‘, sondern umgekehrt ganz
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über cdıe reli&g1ösen Anschauungen der tieferstehenden psycholöéische Analyse allgemein-menschlicher relig1Ööser
Völker, über dıe Kelıgionen der Chinesen, Japaner, Perser, Gebilde, dıe unter cie (resichtspunkte Mythologıe,
Inder (vor allem Buddhismus !), Griechen, Römer, Kelten, Gottesverehrung (wWOorship),; (Gebet zusammenfaßt. Die
(Germanen, Ägypter, Assyrer und Babylonier, über den TeENzen solcher Kıntellung sınd natürlıich fließend und
1slam, über Clıe Kelıg107 Israels und über Ch1e christliche Wiederholungen nıcht ZU vermeıden, S1e „uch da
kelıg10n ihren Anfängen hıs ZAR: Gegenwart. A OfZ und dort wenıger umständlıch hätten gyeschehen können.
der Kürze der Darstellung verstehen dıe Autoren, mıt Aber S1Ee dienen 1mM Grunde dazu, den Krn und
dem Stoff und auch mıiıt den wichtigsten roblemen VCI= Leitgedanken des Buches klar un überzeugend heraus-
traut d machen. ZWATr wırd INa des Öfteren anderer zuarbeıten : dıe (Geschichte der KRelig1ionen ist nıcht dıe
Meiınung se1n, aber diese andere Meinung Jegt sıch *ır KEntwicklungsgeschichte menschlichen Unverstands und
den irgendwıe eingeführten Leser entweder gleichsam VOLL menschlıiıcher Unwissenheıt, dıe unbekannter Kräfte
selber 1n en Weg oder wırd den V erfassern erwähnt 1n den Weltenlauf (ötter un Dämonen einsetzte, deren
und In ihrer Begründung vorgeführt, s() daß eIn Urteil IThrone Ol der fortschreıtenden Geistesentwicklung einer
nıcht allzu schwer gebildet werden kann. Es TE daher ach dem andern gesSturz werden, S() daß schließlich dıe
zwecklos, chiese „andere Meinung“ IN Specıe vorzuführen, Kelıg10n selbst als eine Absurdıtät erscheımnt, nachdem S1E

>} mehr als S1Ee sıch nıcht auf Prinzipielies erstreckt. 1 Lauf der Jahrtausende ın ihren verschliedensten Formen,
uf zwel Punkte sSe1 Jjedoch autfmerksam gemacht. Man anımistischen, fetischıistischen totemistischen, pandämo-wırd bel der Lektüre des Buches des Eindruckes nıcht 10S, dıe nıstischen,einzelnen Abhandlungen stünden Ken mn einem sehr polytheistischen, monotheistischen, durch ıe

Kntwicklung des Menschengeistes selbst ad absurdumlockeren Zusammenhang. Ich glaube, diesem UÜbelstand 1st in
eıner Auflage durch stärkere Betonung des leıtenden (se- führt worden ist  9 CS hegt vielmehr hınter 11 den VeEI-

sıchtspunktes nd durch entsprechende Zusammenzliehung VOIl schıedensten un heterogensten Oormen eine objektiveGleichartigem leicht abzuhelfen. W eıterhın Ist die historische „Ldee‘“, dıe Grottesidee; dıe Unverrückbarkeıt und UObjek-Feststellung der Religion beı den SS Primitiven W ar B: tivıtät der Prinzipien der kKelıg107 erscheınt nıcht wenigerwaltigem Wert gegenüber dem K volutionismus, aber S1Ee zeıgt
noch nıcht, wIıe k möglıch 1St, den Übergang ON em durch notwendig als dıe der orammatıschen, logıschen, moralıschen
dıe Bıbel VvVe  en Monotheismus der Urreligion Zu dıesen (Gesetze, deren objektiver Bestand unabhängıg ist VON1 den
sıcherstehenden T atbeständen herzustellen. |)ıe Berücksichtigung
dıeses Momentes würde em Bibelberichte [11; ID eine bedeutende W andlungen der Sprache, des Denkens un Lebens

Stärkung bring 6® Gottes,,.ıdee‘‘ 111 aber nıcht SCH, daß dıes Grundprinzip
Dem „Handbuch““ Ist che weıteste Verbreitung fr aller kelıgıon bloß lla mental concepthion“ und se1ine nt-

wünschen. wicklung 3008 „AN ıntelleckual Drocess“ ist, sondern ebenso
ursprünglıch lst ın ıhm das emotıionale Klement, das aberMünchen. Kspenberger. nıcht ın emselben MViaß WIC das kognitıve seinen adäquaten
Ausdruck ın Wort un Brauch und iinden kann.Gottesidee steht aber nicht SO fast amn Anfang allerS b  S  University of 1313r11a.1;'1‚ A'i‘i1e dea of God 1112 E3arly Reli- religiösen Entwicklung, denn etztere darf nıcht 1m alten

Z10NS. | The Cambridge Manuals of Science nd Literature]. Schema als ıne ın einer Richtung verlaufende, LCambridge, University PTESS,; I9I0 ( 170 12 Geb auch da und dort ausbıegende, sıch krümmende, rück-
Moulton, James Hope, A Kat D: K bıegende Lini:e gyedacht werden, sondern cıe (sottesidee

I heol., Greenwood Protessor ın the University of Man- ist gyewissermaßen das Zentrum, dem cdıe Radıenchester, arly Relig10us Poetry of Persia. i Ihe (Cam-
bridge Manuals of Science nd Lateraturel: Ebd IOI (ZuE der Entwicklung nach allen Seıiten laufen, oft sıch VEeT-

auten und verlıeren, wIie W17 1n den überwundenen170 123 Geb
> I he Cambridgze Manuals of CLENCE and Literature«, Systemen des Fetischismus sehen, aber cder Mıttel-

herausgegeben VOINL (G„iles und Seward, tellen punkt bleibt dıie eW1Z lebendige „Jdee Gottes‘, deren Be-
ine Knzyklopädıe des modernen Wissens dar, dıie 111

alteriert wırd
stand un Kraft durch überlebte Einzelformen nıcht

handlıchen, elegant gebundenen un sehr bıllızen Eınzel-
biändchen 1ın erster Linıe den weıteren Kreıisen der (S6: Man sıeht, der erf. sucht In origineller Weise dıe Ge-

danken Jamesscher Religionspsychologie und Bergsonscher Evo-bıldeten, dann aber auch dem Kachmann den heutigen lutionsphilosophie mı1t den Ergebnissen der deskriptiven nNneuESten
Stand des Wissens mıt besonderer Berücksichtigung HEW 6ILGE Religionsforschung Zzu verbinden: Es steckt eine Fülle W @I L-

Krfindungen un Kntdeckungen vermıiıtteln SOIl Nach voller Gedanken ın dem Bändchen, dıe OT nıcht angedeutet,
geschweıge dıiskutiert werden können, dıe aber iruchtbringendden mM1r vorlıiegenden beıiıden relig10nswıssenschaftlichen

Bändchen A urteluen, stellt sıch das englısche Unter- sind auch für den, der en religionspsychologischen und evolu-
tionistischen Standpunkt des Verf. nıcht teilen kann, ber

nehmen durchaus ebenbürtig ähnlichen deutschen Mythenentstehung, Opfer, Gebet, Magıe nd /under. Der
Sammlungen » Aus Natur un Greisteswelt«, » Wissenschaft wertvollste aber ist der, dal‘ In der Religionsgeschichte weder
und Bıldung«, >Sammlung KÖösel«, » Sammlung (‚Ööschen« 1m großen noch IM kleinen damıt getan iSst, fragen nd Zzu

Sagel), A4UuSs welcher früheren Form eiıne späatere sıch entwickelt
al die Seıte . und dıe beıiıden Bändchen O1l Jevons und nat nd dann andı dem Verdikt ber die rühere die spätereMoulton nalten den Vergleich mıt den besten entsprechenden wenigstens suspekt Z machen, sondern da eın Werturteiil ın
Bändchen der deutschen Sammlungen A4us solchen Fragen weniger aut der Erkenntnis hıstorischer Abhängig-

Jevons bestimmt das innere Wesen des relıg1ösen keıten als auf dem Verständnis der 1n allen religionsgeschicht-
ıchen Gebilden wıiırksamen Grundideen und Grundkräfte, derPhänomens als das Bewußtseıuin VOIN Beziehungen zwischen ‚„„Gottesidee“‘, beruhen darf. DIie bıblıographischen Mängel: des

dem Menschen und höheren Mächten, denen C sıch VEr - vorausgeschickten Verzeichnisses, das eıl veraltete Auf-
pflichtet fühlt Wıe dieses Bewußtseıuin in den Anfangs- lagen (z Saussayes Lehrbuch In AB > sollten 111

stadien der menschliıchen Kntwıicklung sıch manıfestierte, eiıner Neuauflage beseitigt werden.
welchen nhalt ursprünglich hatte un: welche Ausdrucks- Moultons Skızze ist bestimmt „JOr sStudents Of

BPOeLIrY and reli2 105“ , Die ersteren werden Ireiılıch wohlformen 65 sıch schuf, sucht ergründen durch historisch-
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nıcht 112 auf ihre Kechnung kommen, sSie das und ZU erläutern. Darum erklärt S16 als Strafe (rottes,
uch AdUS bloßen ästhetischen oder lıterarıschen Inteiessen dıe nıcht bloß äußerlich verhängt wırd, sondern 1m SC-
ZUL and nehmen, denn In dem Begriff „VeL1Q210US DOoeLr Y Ww1isSsen Sinn dıe natürlıche Frucht der Sünde darstellt,
of Persia“ ist das djektiv eıt wichtiger als das Sub- weıl sıch diese dem Wıllen nach gleichsam verewıgen
stantıv. Den Inhalt bıldet denn auch 1mM wesentlichen wiıll, sıch selbst durch hre Abkehr VO GzOtt 1MmM Wege
eine (seschichte der altpersischen el1g210N ın Orm eiıner steht un UT V ernachlässiıgung ihrer Bestimmung für
Kınleitung und Analyse der poetischen Stücke des Avesta (+Ott den Platz 881 der Hölle verdient, e1] S1Ee endli:ch

der altavestischen G(Aathäs des Yasna und der Jung- das Geschöpf OIl mystischen Leıibe Christı trennt und
avestischen Yashıs. In den allgemeınen apıteln über damıt dem gelstigen ode überantwortet.
dıe Artıer, ihre Sprache und Religion, über Alter, (S6= 5 Beweisführung ist klar un überzeugend, WE

schichte, Inhalt und Form des Avesta o1bt sıch W1Ee In S1e auch dem Kundigen nıcht viel Unbekanntes bringt.
der Darstelllung der Zarathustralehre überall der VOTI-»- Immerhin ist gut, dıe Anschauung des geistesgewaltigen
sichtige Forscher erkennen, der VO:  —$ radıkalem Skepti- Bıschofs deutlıch un: 1mM Zusammenhang VOT ugen Z

ZISMUS ebenso sıch fernhält W1€e VO gEeEWaAS' Hypothesen führen, zumal manche Eiınwürfe VON damals auch heute
über Zusammenhänge urarıscher un semıitischer, aAlild- wıeder 5  I} dıe Kwigkeıt der Hölle erhoben werden.
thustrıiıscher und jJüdısch-christlicher kelıgı1o0n. 1eiiaCc. Vom tormalen Standpunkt AaUSs wäre 6S ohl besser g-
teilt den Standpunkt ()tto Schraders In bezug auf dıe N, Irrtümer und Waıederlegung derselben nıcht
arısche kKelıg10n, VO der sıch nach seıner Meiınung vieles behandeln, sondern dem Irrtum auch dıe Antwort

In den1ın der vorzarathustrischen elig10N erhalten -hat. des Heılıgen unmıttelbar folgen Z lassen.
Fragen, dıe Zarathustra un: das Avesta betreffen, geht ünchen.
CT vielleicht EeIiwaAs A konservatıv meıst mıiıt eldner Kspenberger.  E DA  »A
un Edv Lehmann, und Jackson hat ın den eın-
leıtenden apiteln aut Vorwort dem Freund manche Fischer, Dr Joseph, Die Erkenntnislehre Anselms VO

Canterbury. ach den Quellen dargestellt, ‚Beiträge /-ADNEDienste Geschichte der Philosophie des Mittelalters. Band Ä, Heft 3 ]Dafß eıne gediegene nd der Kürze umfassende Eın-
führung ın dıe Weltr Zarathustras dankenswert ISt, wırd jeder ünster W E Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, [OTII
zugeben, der ]Je M1t den dornigen Problemen des Zusammen- (836 S 240 8°) M

DIie Erkenntnislehre Anselms erscheinf” aufs engstehangs’ zwıischen dem zarathustrıschen frasökeret, nd en (30ttes-
reichserwartungen des Jüdıschen Volkes sıch beschäftigt hat ; mıiıt seinen theologıschen Ausführungen verknüpftt, und
ber auch eiıne Bestreitung des Kontakts zwıischen persischer darum lag nahe, insbesondere auf (srund SEeINES theo-und Jjüdisch-christlicher Apokalyptik könnte dıe Hochachtung und
das Interesse für den Mann nıcht mindern, der ausschaute ach logıschen Fundamentalprınzıps „Credo, ul intellig am“ auf
einem Himmel :und einer neuen Erde der; wIe seine Anschauungen über as Wissen als olches un über
SagtT, ott glaubte nd deshalb den Triumph Gottes, und zZzuMiethode und Umfang der Philosophie überhauptdıe Menschen lehrte, In dıeser großen Hoffnung ıhr täglıches schlıeßen. Indessen 1at Baeumker gezelgt, daß dıeseLeben D führen‘‘. Da BG E en Männern, denen WITr dıe
Kenntnis der persischen Religion nd des Avesta verdanken, Kormel vielmehr als methodisches Grundprinzip FÜT den
neben n Hyde, Anquetil Duperron, Jones der tapfere } heologen edacht ist un diıesem e1INn über das bloß
Schwabe Martın Haug nıcht YeNaANNL 1st nd auch 1n der Bıblıo- Posıtive hınausgehendes spekulatıves 1e] setfzen ll
graphie fehlt, ist eın Mangel, INa 1m allgemeinen Haug
sıch stellen WI1Ie ıll Darum konnte der Verf,, der 1n dieser verdienstvollen

Schrift dıe phılosophische, nıcht dıe theologısche Erkenntnis-Münster (O)tto W ecker. lehre Anselms darstellen will, einer Besprechung dieses
Prinzıps bsehen Nach Krledigung einıger Vorfragen

Lehaut, Achille, L/’eternite des peines de Lenfer dans psychologischer AT die Anselm als V O11 Augustinus stark
beemilußt zeıgen, . wird zunächst dıe Erkenntnis durch dıesaint ugustin. Etudes de Theologie histor1ques, publiees

SOUS la direction des professeurs de Theologie | ’ Institut Sinne dargestellt. Die sinnlıche Wahrnehmung faßt Anselm
catholique de Paris ]. Parıs: Beauchesne ET GIE:; 19012 nıcht C  als EeLIwas Psychophysisches, Uus der KEıinheit VONN
(205 5 8° Er. Seele und e1b Hervorgehendes, sondern S1C gehört nach

Betrachtet Inan dıe „Barmherzigen‘“‘ nıcht als Äus- ıhm alleın der Seele . die 1m rgan ihren Wohnsıtz
läufer des Origenismus, W a4s die hıstorıschen Angaben 1m aufgeschlagen hat. Die körperlichen UOrgane sınd NUur

Gegensatz zur , SySstematisıerung rechtfertigen, leugneten dıe Werkzeuge und Hılfsmittel für dıe Tätigkeıt der
nach Augustins Zeiten drel Kıchtungen dıe Kwig- Seele Dementsprechend vollzieht dıe Seele auch ıhre
keıt der Höllenstrafen, nämlıich dıe Urigenisten, cdie „„Barm- intellektive Tätigkeıt 1n sıch selbst und durch sıch selbst,
herzigen“, die Ungläubigen. Dabel ıst ZU beachten, daß 11UTE mıt okkasıoneller Beıhilfe des Körpers Anselms

re On der Erkenntnis- der obersten (‚esetze unddıe Barmherzigen SI wıeder gylıedern und ZW ALr 1n solche,
welche OI göttlichen Erbarmen einst für alle, un: ın Ideen geht wıederum ul Augustinus zurück und bıldet
solche, welche Nur für einen eıl der Sünder die ewlge die Grundlage 1r dıe nıcht immer Z durchsichtigen
Seligkeıit erwarten Lehren der T' Scholastıker VOIN den proposiıtiones

egen Sämtliche wendet sıch der Kırchenlehrer mıt per NOLAE, den Princıpıia Drıma oder axiomala per 5
aller Entschiedenheit; indem einerseıts hre (GGründe nOTAa, nNaturalıter Deo indıta, habitualiter ınnala uUuSW

entkräftet, andererseıts die „ewige“ Hölle als gesicherte Was die dunkle Lehre VO111 Erkennen per Iucem el ver1-
Und weıl 61 fest dieser alem DeiUOffenbarungswahrheıt dartut. betrifft, glaubt bel Anselm eiınen

Wahrheıt überzeugt ıSt, darum betont 1: S1E auch 111 doppelten Formalgrund cles Erkennens unterscheıiden A

seınen Predigten un verwertie S1e In seınem seelsorg- sollen (S 49  — „Das natürliıche Jıcht der Vernunft und
lıchen 29ya eın VOI1L1L ewlgen, göttlichen Lichte auf uUuNnsern Intellekt

Er sucht S1E auch, soOweıt als möglıch, ZU begreifen einftließendes Licht. durch das un ın dem dieser cLe
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daß G: meıntWahrheıten erkennt unter welch letzteren nıichts anderes 51—61 Wr dıe Juden
A verstehen 1St als dıe unwandelbaren Wahrheıiten Kxegese treıben G vleichen S1C Säuen dıie che Schrift
oder insofern S16 uUuNsSeTEeIN einbrechen‘“‘ C tadelt uch dıe Hebraıisten dıe denersten Prinzıpien selbst
Intellekt sıch einleuchtend machen, und insofern WIT Kabbıiınen folgen Seine schroife Stellung erfährt
ıihnen gleichsam C1IHNECI Abglanz des CWISCH gyöttlıchen Zzuerst ‚J osel (J11 Rosheim 1537 (Kap VE B
1.ıchtes erfassen 4 Ahnlıchen Anschauungen über den dem dıe Bıtte abgelehnt wırd Audıenz bel Luthers

Landesherrn ZU vermıiıtteln In der S  10  hrıft wıder dıeFormalgrund des Erkennens egegnen WIL spater namentlıch
bel der älteren HFranzıskanerschule insbesondere be1 ONa=- ater wendet sich Luther dıe propagandıstische
ventura un! S16 bereıten hıer der Auslegung noch mehr Tätigkeıit der Juden unter den Chrısten Nun flıeßen
Schwierigkeiten als bel Anselm Idıe etzten Abschniıtte us U tners Heder keine Missionsschriften mehr sondern
ehandeln dıe Wahrheıits- (Gewißheits- und Universalıen- 11UT noch erbıtterte Kampfschrıiften (Kap VL Von den
lehre Anselms en un: Lügen Vom Schem Hamphoras ES4ESS

Unzutreffend erscheıint uns W as der erf 41 ber den 76 96) Die lıterarısche un politische Wırkung
ontologischen Gottesbeweis Sagl. Gewiß 1st die Grundanschau-
ung, auf welcher das Argument ruht, der unkrıitische Be- dieser Schrıiften nıcht besonders zroß I)em Kampfe

dıe Juden dıenen uch Luthers Schrıften » Von denoriffsrealismus. Aber dıesen Charakter hat der ontologische etzten W orten Davıds« 545 und x Die Vermahnungden anderen Gottesbeweisen Anselms WI1C uch M1 verschiedenen
Gottesbeweisen anderer Scholastıker CMIEINSAL, I)arum nuß wıder dıe Juden« unmıttelbar VOILr SC1INEIL 1ode 1540
doch ohl das „eigentlich Neue und wahrhaft Entscheidende‘‘ Die VO Luther ausgestreufte Saat des Judenhasses 1STE
der der „Schwerpunkt““ des Argumentes, WIC X55 1[] UuNSeTreTr

‚„Geschichte der Gottesbew C156 1111 Mittelalter“‘ 35 ausgedrückt N19 SC11iCI1 Lebzeıten aufgegangen, wıirkt aber noch
durch Jahrhunderte fort (Kap NLEL Q7—110). Eınhaben, 111 CI 45 anderem liegen, und das 151 eben Anselms An-

schauung, da[(l} das 111 Wirklichkeit KExistierende vollkommener Reoister der Personennamen 1SE eıder nıcht beigegeben
SC als das 1U 1111 Intellekt Exıstierende In UNSESETETr eıt der Klagen üÜüber konfessionelle

TUN WaBraunsberg, Stpr „Abschließung‘“‘ muß diese Schrift Israelıten über
Luther dıe VO  w} katholischen (;elehrten (F Kampers)
veranlaßt un gefördert 11 evangelischenLewin, Dr Reinhold, Luthers Stellung den en Theologen veranstalteten Sammlunge erscheıint besonders

kın Beltrag ZUTr Geschichte der Juden 1 Deutschland während ohltuend berühren Sie macht aber uch iınhaltlıchdes Reformationszeıitalters. | Neue Studien Geschichte der
Theologie un der Kırche. Stück]. Berlin, Irowitzsch allen dreı beteiligten Instanzen Ehre

Sohn, IOII (AVI, ISE 8° V 4,60 Cretifeld Buschbell
Nach den zahlreichen, über das T’hema bereıts

erschıenenen Schrıiıften (vgl dıe Aufzählung 1111 Vorworte
IX ) ist vorliegende Arbeıt dıe erst C  ’ Dr Gottfried, Die Reformvorschläge Kaiser er

the uh ands audem Konzil VOLl Irıent eıl | Refor-Durchsicht sämtlicher Schrifte mationsgeschichtliche Studien un JTexte. Heft 18 19]DIie Aufgabe 1ST insoweıt begrenzt, als alleın dıe Aussprüche Münster 1. W Aschendorff, IOTI (AU, 260 206 8°) M 6,80
Luthers über dıie Juden SCIHNCGI eıt Betracht SCZUSCH IDIie chrift i1st CAHOE VO  > der Würzburger theo-werden andere sınd 1LUL berücksıichtigt WELN ıihnen
Folgerungen füır Luthers eıt d1iesem hergeleıtet werden logischen Kakultät 1111 1905 gyestellten Preisaufgabe

entstanden deren ID unternommene LÖsunNg gebillıgtVor ES21 beruhen Luthers Urteıile über dıe Juden
nıcht auf persönlicher Krfahrung ; dıie Juden sınd für ıhn wurde Eiınen ausführlichen Abschnıiıtt hatte dabe!ı de1
das Volk der ScChrift, N GrTE Entstehungsgeschichte des SO Reformatıionslıbells (derdessen 108 Geschichte,
gyangenheıt und Zukunft der Bıbel verzeichnet 1St Ausdruck tammt Sickel) des Kalsers Kerdinand

und inr Schrifttum 1St gewıdmet der Ansıcht dıe Untersuchung der NODie zeitgenössische Judenheıt
Luther unbekannt (Kap Luthers Stellung den Juden geschıichte ermöglıche ETStT 111 zutreffendes Urteıil beı

den nhalt nebenbel werde dabe!l CLa Beıtrag 7ASE (76OTr LSCTIS 1—14) DiIie unruhıgen Zeıten, iıhre Recht-
schichte der (Gegenreformation und 146 Kınführung 111losıgkeıt erweckten bel den Juden den Glauben Al dıe

nahe Ankunft des Messias In Worms suchen 1111 April FKerdinands Wirken un! Streben veboten Der VOI=

lhegende Teıl enthält 1U diıese Vorgeschichte insofernISI Juden Luther aut 188  - sıch VO ıhm belehren
ZU lassen I[ieser Besuch legt be1 Luther den (srund Z ıSE der Lıtel „auf dem Konzıl A ent“ 111 11185

irreführend Vielleicht WAare 111 Zusatz angebracht g..C1INET veränderten Stellungnahme ap HE Der Besuch
der Juden 3} W orms, SC1116 Bedeutung und SC unmıttel- WE6SEN etwa el Vorgeschichte

DIie Schicksale, welche dıe Vorschläge ITrTıient hattenbaren Folgen, 15—24 Er gewinnt dıe Überzeugung
der Bekehrbarkeıt der Juden ; Aaus cheser Stimmung sollen 111 GIHCHE noch ausstehenden LTeıle dargelegt werden

Nach GGE kurzen Einführung 1Ll den Inhalt des Libells (1—8)neraus erfolgt dıe Missionsschrift » Daß Jesus Chrıistus wırd 111 sehr 422 1ender Darstellung dessen entferntere Vor-
111 geborener Jude SC1« (Kap E3} 2606—36 uf geschichte erzählt (9—153),; indem 111 dıe Kirchenpolitik
dıe Krwartung, dıe Juden würden NUun 11 charen KOommen l*erdinands bıs den Verhandlungen Pıus ber das
folgt schwere Enttäuschung. UÜberhaupt Waren „Luthers Konzıil (1521--1560) dargelegt wırd behandelt 111 alnl-

persönliche KErfahrungen mıt den (Kap } sprechender W eise Pius l  9 S NR Charakter und SCLEIG Stellung
ZUTL Reform („„Was ıhm Eerwarien konnte, W ohl-

37 50) der folgenden Übergangszeıt VONN wollende Würdigung VO W ünschen, Verbesserung einzelner
524—15306 S übeler Art, daß SC111 Optimismus Mißstände Un Konzessionen. unfier dem Gesichtspunkte der
harten Stoß erhielt der UOpportunität kurzum eformen ber nıcht Reform 33)Es Ta 111 kKückschlag al

sıch zunächst darın äußerte, daß cdıe mılden Katschläee Be1l en Verhandlungen 1Y1L1IT em Papste ber dıie Reform 1111

betr Zusammenhang MMı de1 Berufung des Trienter Konzıils S 3hre Behandlung nıcht mehr wıederholt wurden bediente sıch der alser WIC überhaupt 111 kırchenpolitischen
Luthers „ Verhältnıs ] jücıschen Schrniftauslileeuneg (Kap Angelegenheıten, des geheimen Rates, em 111 vorliegenden
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Falle LU dıe deshalb näher charakterıisierten Georg Gienger nd Strafprozeßordnung, welche Ol dem bısherigen Recht
Sigmund Seld ın Betracht kommen. Man Wa SCcHCH das Konzıil. das (zute erhält, das Veraltete beseitigt und auch SECTEIL
och sehen WIr in ET begınnt etwas unvermittelt mM 1t der heutigen Verhältnissen 1 Hınblick auf dıe FortschrıtteVisıtation der Klöster 10)88! und April S65 7
vergl,, ber Ferdinands Klosterreform mehreres DESaQT wırd), In der bürgerliıchen Strafirechtspflege kKechnung tragt 1el=
dal, während Frankreichs Haltung /VARRE Konzilsfrage ablehnend tach obsolet un reformbedüritıg sınd dıe gemeınn T eCht-
blieb, Ferdinand Schritt VOL Schritt zurückwiıch und sıch schlieli-

50 lernen WI1r ın lıchen Vorschriften über Unfähigkeit ur Klageerhebung,lıch 7 Beschickung des Konzıils entschloß(.
ABn Zeugenschaft USW. uch dıe rechthche ellung desdıe Instruktion der kaiserlichen Konzilsgesandten VOIL Jan

1562 kennen, ber dıe bereıts selt Oktober beraten worden 7OMOTOF fiScalıs, WC111)1 dessen Aufstellung allen bıschöf-
Wal. Interessant 1st 6, der ber Kurıe und Konzil, R e- lıchen Kurien vorgeschrieben werden sollte, müßte CHaUCt
tormverhandlungen und Anträge der kaiserlichen Oratoren be- 1ixlert werden. Dem gyeschätzten Verf.;; als Mitglıcd des
richtet. Ich ne. S Urteil ber dıe Frage ach der Freiheit Kıchterkolleg1ums der Römischen KRota, S61 endlich nochdes Konzils hervor (124 6} „ Kıne iıdeale Freiheit Uun: Objektiv1-

herrschte nıcht ; doch Jäßt sıch auch VO einem päpstlichen der Wunsch ach einer Ahnlıchen Schrift offenbart, welche
lerrorismus un eiıner fortgesetzten Bestechung nıcht reden.“‘ nıcht W1Ee hler ım wesentlichen dıe Kompetenz der
Noch ist 1n VOIl Ferdinands Vorhaben dıe Rede, dıe Oster- Kota, sondern auch deren heutiges Prozeßverfahren auf
reichısche Klosterreformangelegenheıt en Konzıl unterbreıten.

ber dıe nähere Vorgeschichte des Reformationslibells (StTund der 1LEUEGIN tömıschen Prozeßordnung ür weıtere
(S 1s3—232) kann LLUTL kurz berichtet werden, da CS sıch 1e1 Kreise AD Darstellung bringt.
111 Detailarbeit handelt S 8 1st der Ekrforschung des Laibells MVlünster Vı
gewlidmet (Stand der Frage, Autorschaft) ; en Vorarbeıten
(Bıschof Gurk, Gienger, Cordova, (‘ıthard nd Seid):
untersucht den Entwurft Singkhmosers mıiıt einem Exkurs ber

Örgensen, Johannes, In excelsıs. Autorisierte Überselzungdessen Verhältnıs KAHT- Augsburger Formel (1548), der on Regens-
burg (1541) un: der Instruktion Ferdinands (1549); II be- Johannes Mayrhofe Kempten und München, Köselsche
schäftigt sıch mn1t der Redaktion des Staphylus und $ nıt Buchhandlung, I9I10 (NA: 311 12° M 35 geb
der endgültigen Fassung des Laubells un seiner Absendung nach
rient. Der bekannte dänısche Konvertit ist 1n MeisterDie wichtigsten Ergebnisse der Untersuchung ber das

besıtzt eın feines V erständnıs (Lr ClıeReformationslıbell werden 232 zusammengefaßt, Es folgt der Darstellung,
ann 222 —253 eın Abdruck des Entwurfes Singkhmosers, Reize der ıtahenıschen Landschaft und fü7 che Kıgenart
hınter dem das dıe Grevingschen Studıen und lexte VO anderen des iıtalıenıschen Volkes, verfügt über ZU Kenntnisse 1n
rühmlich auszeichnende Personen- Un OUrtsverzeichnıis folgt. der Mystık und hegt ıne tiefe Begeisterung für das deal

Die Arbeit } D Verrät 1ne 17n Schule erworbene
S1e zeichnet sıch ferner des FEanz, das seınen nordıschen Landsleuten ımmer

hıstorisch-philologische Methode näher bringen möchte. er ist ıhm uch gelungen,au durch eindringende Gewissenhaftigkeıit der Arbeıt un:! in dem hıer angezelgten Buche dreı Frauen Itahens trefflichscharfsinnige Untersuchung det robleme. ZuU schıildern, die auf en Höhenpfaden les Armen
Crefeld. Buschbell Assısı]ı wanderten. Ihr Leben ist ATIL iußeren

Begebenheıten, ber reich ALl inneren onadenvollen Erlehbh-
nıssen. So empfing Angela Koligno @ 1309),; ClieHeiner, IIr Eranz; Audıiıtor der Röm Rota, Der kirchliche

Strafprozelß. Köln, Bachem , 1OII 232
sıch AUS dem Leben eINeEs yewöhnlıchen Weltkindes Z

8 U) 3,40, geb hoher V ollkommenheıt CIMDOLFANGS, wunderbar erhabene
Vlıt dieser Schrift entspricht einem OLl den Mıt- EKrleuchtungen, dıe den Aufzeichnungen ihres

Beichtvaters bekannt S1nd. Ahnliche außerordentlichegylıedern bischöflicher Gerichtshöfe Jängst gehegten Wunsche
nach eiıner der praktischen Verwendbarkeıt dıenenden (;maden wurden der NMargareta O1 Cortona (T [207)

Der zuteıl, dıe sıch Na eiınem neun]jährigen Sündenleben ZUDarstellung des heutigen kırchliıchen Strafprozesses. der uße aufraffte. DieVE behandelt nach einer Kınführung 1n den kırchlichen einem Leben selıge Camıilla
Battıstia Varanı dıe teın gyebildete un tief IrommeStrafprozeß eingehend dıe Strafprozeßformen, Beweısmittel,

das außergerichtliche un gerichtliche Verfahren, dıe Lochter des Herrn (Camerino. I)och iıhr WAdl nıcht
wohl ın dem Glanze, den cLe Kürsten der RenaissancekKechtsmuittel richterliche Urteıile, dıe Urteilsvoll-

Am Schluß werden dıe außerordentlıchen entfalten pflegten, weshalb sS1e dıe Welt verleß undstreckung. iın den Klarıssenorden eintrat. Hier führte S1E e1inNn 111Prozeßarten erörtert und die für das heutige SUI1N-

marısche Prozeßverfahren maßgebende Instructio CongQ2rT. (Gott verborgenes, ALl Himmelslicht reiches Leben, dem

EDp el Rez OM1 E Jun1ı 880 SOWI1E einıge€ Formu- S1e der 106 1m 3525 entriß.
Wiıe der Verf 1n der ‚orrede andeutet, hegt (: die Absıcht,larıen 1mMm Anhang beigegeben. Die Arbeıt wırd jedenfalls noch manche andere Vertreter der iıtalıeniıschen Mystık darzu-

besonders VO den Aln bischöflichen urıen be1l STAl stellen. Ks würde mich sehr freuen, W CI seın Plan ZU!T Ausfüh-
Proz€EessCcnN mıtwırkenaen (Geistlichen dankbar aufgenommen gelangte ; och möchte ıch einıge 7unkte 11 Methodik der
werden. Im übrıgen erbringt cdieselbe bel KENAUCICM Hagiographie hervorheben. Als realistischer Schriftsteller l1ebt

1 bel aller Freude der In en Heilıgen wıirkenden naden-Studıium den erneuten Beweiıls für dıe Reformbedürftigkeıt kraft auch c Menschliche ın ihnen hervorzuheben. nd das
T heutigen kırchliıchen Strafprozeßverfahrens. Vor 1St FeCNt: denn ın der Zerstörung des BPösen nd iın der Ver-
allem müßten dıe alten Formen des feierlıchen Krımminal- edelung des Natürlichen zeigt sıch wunderbar das alten des

eistes Gottes. Allerdings mu sıch der Hagıograph auch ınPTOZCESSCS, das Akkusatıiıons-, Denuntiatiıons- und Inquisıi- dieser Beziehung STEIS innerhalb der zrenzen der historischentionsverfahren, durch einen päpstlichen Gesetzgebungsakt
Es kannn für dıe Rechts- W ahrheıt halten, und dıe hat- al ein1gen Stellen, W1IEe 31r

endgültig aufgehoben werden. scheint, überschritten. W as als Wirkungen nervöser
pflege nıcht vorteıiulhaft se1n, daß heute noch das feierliche Konstitution belı Angela hinstellt (> 7), war ach dem Berichte

ihres Beichtvaters und Biographen eın Überfließen göttlicher Kr-Inquisıtionsverfahren neben dem summarıschen einherläuft,
Inag In seiner ursprünglichen Gestalt auch Außerst leuchtung und Iröstung auf en Körper. nımmt AN, da (}

Erwünscht wäre ine einheit- Angela einıge Male unwürdig Z 'Tische des Herrn SCHANSCHselten Anwendung finden. sSC1 (S IS da S1E ihre Sünden PTE verecundia nıcht nlene
lıche allgemeıne Ausnahmslios vorgeschriebene kırchliche beichtete. Er hätte sıch für seine Ansıcht auch auf Markus VOIN
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Lissabon berufen können der dıe Worte des Bıographen el CUM führungsbestimmungen A  ar N euordnung des 1öhern Adchen-
HECCATIS DUS OMINT V’ECED frel wıederg1bt GFA VE
NECCATO WL COM MUNTW (Uroniche parte SCC, Libro ed schulwesens mıiıt YCI. meh‘n allgememınen ınken begnügen

Dieses erste Buch über denE:ReligionsunterrichtVenet 1586 575) Gegen diese Annahme hege ich jedoch
starke Bedenken, Denn 2 steht nıcht fest da( dıe Sünden dıe Al höhern weıbliıchen Bildungsanstalten nach den 1LLEUEGI

Angela nıcht voller Aufrichtigkeit bekannte 1odsünden Bestimmungen möchte iıch 111 der Hand aller dereı WI1ISSECI]
(cir cta Sanctorum Jan LEn 188 11 I5) Ferner dıe Al GGE solchen Anstalt hauptamtlıch ol neben-

spricht SCHSCH Annahme der Umstand dal Angela Spater amtlıch kKelig1onsunterricht erteılen Gesunde allgemeınebel Aufzählung iıhrer Fehler für dıe der Heiland gelıtten EL

unwürdıigen Kommunion keine Erwähnung tut Anschauungen und praktische Kınzelanweısungen zeichnen
Margaretas FEintritt den drıtten (Irden bıetet em erf 111 gleicher W eıse A4uUuS. Man merkt jeder Seıte A

Anlaß auf dıe Gründung diıeser Bußgenossenschaft zurückzugreıifen daß der eıf. auf dem (rebiete, über das schreıbt,und Uurz on em seligen Luchesius erzählen der sıch wirklich Hause ist.
SCIHET Frau Bonadonna schon sehr früh den Bulßlbrüdern anschloß
Jal Bonadonna ähnliche (Gesinnungen hegte, ergıbt sıch klar Aus der Fulle der Einzelfragen, beı dıe sıch ZU außern dıe

dıe uns leider 11| 112 CIHGER anregende Arbeıt n verlocken könnte greife iıch LIUT ID  zAUS der alteren V-.ıta. des Seligen, herausAuszuge überliefert 15L Vgl Eipitome vUAEC, ( Acta Sancto-
IN April 35 602) Wohl S1C In nd wieder der Nıcht teilen kann iıch dıe Ansıcht des erf (vgl ,

Meinung ıhr Mannn gehe ZU weIt 1111 Wohltun I5 Z da[l} der Geistliche Al katholischen Schulen en
Unterricht der AL <lasse nd der SaAlZeN Mittelstufe derund ıhm das auch 1T CIMSEN] Unwillen vorgehalten haben
Lehrerin überlassen solle Gerade 111 der I1 Klasse mu [} erWenn aber der Spatere Bıograph das sehr starken Ausdrücken

erzählt morderet PUML SErMONLDUS Aun L5 CXUSDEI aret EWUÜ- sıch 111 I eıl des Unterrichts iw2aAa en Katechismus
DE, indıqgnata Incesseret NVUTULS, DArTLıLS affıceret contumeltıs, (1 Stunde /ABER allermindesten ber en Beichtunterricht
Vata Tauch 8! CLa Sancto? vorbehalten Fıne gleich OUufte Gelegenheit wirklıch Seelsorger606), 1ST das mehr

SC1IGL Kınder werden at CT nıcht wieder Vor allem belstilistische Ausschmückung als PEC UE Berichterstattung,
WIC denn überhaupt dıe rhetorische Phrase lıebt Demnach Mädch CI, deren Seelenleben dem Größerwerden schnel
scheıint dıe Schilderung, die VO Bonadonnas Unzufrieden- komplizierter nd verschlossener wırd sınd die frühesten Jahre

dıe besten, wenn Nan S1IC wirkliıch kennen lernen und hı 4
triıeben.
heıt der Lebensweise ihres Mannes g1bt (S 16 P über-

kher noch würde ıchunbefangenes Vertrauen ıll
Der Bericht über das Gefühl der Verlassenheit nd .LTOST= 111 der Mittelstufe CIHGEi eıl des Unterrichts, besten dıe

losigkeit unter dessen Druck Battısta AL AT OE Jahre biblische Geschichte der Schwierigkeiten dıe Unterrichts-
lıtt macht den Eindruck als ob CS 11UT CIn Rückschlag SEWECSCH stunden teilen der auch en DSaANZCL Unterricht 11 einzelnen
W arc, WIC n wohl auf dıe Vollendung CIHEGT literarıschen der Klassen abgeben W CJ)]1)} sıch dıeses AUS anderen Gründen nıcht
künstlerischen Arbeit folgt CS 302 E Indes WE sıch auch umgehen heßle
bel de1ı Seligen einstellte, nachdem 51C eben ihrer SE Sehr YuL sınd dıe Ausführungen ber Schulgebet Schul-
ıchen Schriften vollendet hatte, W dl doch jedenfalls gottesdienst und Kırchenlied (vg]l S I ö5 ff.) Als CIH”
/ustand der Geistesdürre dıe Kirchenlieder Ehren ZUuden Lan 1111 Leben heilıger Personen aches praktısch erprobtes Mıttel
oft antrıfft. bringen und dem (sedächtnis der Kınder CINZUPTFASCN möchte

kın Freund lebenswahrer Darstellung, Nımm ÖOfters Ver- ıch empfehlen, Kırchenlieder, en Zeiten des Jahres entsprechend,
anlassung / M erweıternden Schilderungen, für 111 ie Quel- VOT der Religionsstunde benutzen.

unglückliche nd nach den neuen Bestimmungenlen eine Unterlagezu bietenscheinen vgl
142 HE: 1675 Das hingehen, wenn CD Aus- erste Kommunion I11,. Zanz unhaltbare Verteilung
malung dıe geschichtliche Treue wahrt. Nach 1MEINETr Ansıcht des Katechismus-Stoffes der Unter- nd Mittelstufe angeht,
enthal!ten aber CINISE Schilderungen Züge, dıe hıstorisch nıcht könnte WIE scheint doch ber die „theoretischen

Erwägungen (vgl 43) hinausgehen un C1INEMN Appell an dıehinreichend begründet sınd uch wırd auf das Zartgefühl
m ancheı Leser noch mehr Rücksicht nehmen iNUSsSeNMN Leser richten, 89008 Anderungs Anträgen an die Behörden heran-

Aachen zutreienG(ISsbert Menge M In der Abweisung des hıstorısch nzuverlässigen 111 der
Kirchengeschichte möchte ich och wellter gehen als (vg]

76 ff.) nd AA C1INECET Sammlung Ol „Lebensbildern
Gabriel Ferd., Religi0ons- nd Oberlehrer An der zath höh Heıligen niıcht das SA Legendenhafte“‘ ausscheıiden In

Mädchenschule Us Lehrerinnenbildungsanstalt Bochum Der C kirchengeschichtliches Schulbuch gehören SIrENY geschicht-
Religionsunterricht 11 höheren Mädchenschulen und lıche Tatsachen W ıll Nan Legenden 5888 ihrer Schönheit nd
weiterführenden Anstalten Münster 1 Schönıingh ihrer Rollie 11} der kırchlichen Frömmigkeit und Kunst wiıllen
IOII IV 162 S VOT Vergessenheıit bewahren, wofür ıch durchaus CINTLrEIC,

Zunächst hehandelt den Unterricht An höhern soll [an S11 klıpp und klar als Legenden, nach ihrenm historischen
Wert der Unwert charakterisiert wiedergeben Daher CNnMädchenschulen für sıch In CE1INEIN allgemeınen Teıl

111
sıch solche Legenden auch besser für die oberen Klassen als

spricht (1 über den Lehrstoff und Cıe Lehrpersonen für die nıedern, 11} denen die Unterscheidung zwıischen Legende
bescondern über den Unterricht selbst der Unter- nd Geschichte och nıcht gul möglıch 1St Aus der Koch-

schen Liste VO Lebensbildern, auf dıe (S 78 f.Mıittel- und Oberstufe Die einzelnen Stoffgebiete, K ate-
N1USSCH daher manche, Lucıa Sabına, Barbara Katharına,chismus bıblısche Geschichte, Kırchengeschichte ıturg1k + hekRla; Blasıus Nıkolaus, Vitus, ausscheıiden In keinen Unter-

Kırchenlied und Gebete, werden eingehend TOrtier cdem richt darf er Unzuverlässiges einfließen als 111 en
Beicht- und Kommunilonunterricht wırd C111 besonderer Religionsunterricht

Die Bibellektüre dıe en Lehrplänen on der KlasseAbscHnıiıtt gewıdmet Der Religionsunterricht 111 der
\ lasse wıird an aufwärts vorgeschrieben wırd, mnöchte 1c} mehr betonen als

SEC1INeEeT besondern Stellung entsprechend (vgl. [ 11 33 Ich habe STEIS die Erfahrung gemacht,für sich behandelt Sehr dankenswert sınd ‚auch cdıe da S1C größten degen ST Abgesehen Ol ihrem unschätz-
baren POS1IULV-apologetischen Wert ält SI  1C WIC kaum etwaspraktıschen Vorschläge ür Kombinatıionen, dıe Winke tür

den Kelig10nslehrer 111712 Nebenamt und schlıeßlich dıe voll- anderes dıe jugendlichen Leser die SANZC Kraft und en heiligen
Ernst der Lehren Christi empfinden nd 1ST C1n Heulmittelständıe durchgeführten Stoffverteilungspläne Der Unterricht SCHCN C1NS der größten Übel, dem gerade dıe Kınder aus besse-

111 der Frauenschule wırd kurz besprochen, eingehend ST Ständen ausgeSECIZL sind : relig1öse Halbheit nd Bequemlich-
dagegen der 1111 Seminar, keit.wıeder miıt besondern Nınken Ich glaube, dal dıe Lehrpläne dieses Ziel 11 Auge haben,
ür dıe Fälle der Kombinatıon und CAHCI Stoffver- SIC verlangen, da( dıe Lektüre ı111 en AAEISE der h Schrift

einführe. Daher scheinen 117 auch, W C] 1Nan beı der Lesungteılungsplan ür VEITEHNTE und kombiıinierte Klassen. Die E Evangeliums 111 der <lasse einmal stark auswählen muß,Studienanstalt muß sich W 111 den miıinısteriellen Aus- hıer die Reden des Heilandes och wichtiger als dıie
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Wunder, dıe Ja früher her meist och gul bekannt sınd. den verschıedensten Stellungen und Weltgegenden iın anzıehender
Als Evangelium möchte ich für den Schulgebrauch Lukas Sprache schıldern.
empfehlen. In der ( OBE Klasse des Seminars (entsprechend 1n »Der inzenz VO Panul Eın populäres Lebensbildder Obersekunda der Studienanstalt) kann GE die Apostelge-
schichte nıcht, W1e CS 133) vorschlägt, ZUT häuslichen Lektüre M ngeli, apostol. Miss. Autorisierte UÜbersetzung
aufgegeben nd 88 der Schule In c —6 Stunden erledigt werden. Scharpf. Mıt 36 Ilustrationen, darunter Einschalt-
Dafür 1sSt s1e voll Problemen, auf dıe auch schon dıe bıldern. Einsiedeln, Benziger Co (344 8°) Elegant geb
Schülerin stÖölt. +  « An Bıographien des h i1nzenz on Paul fehltDıie Zeılt ZUuU eıner EeIWAS eingehenderen Be- nıcht. Außer dem vierbändigen un einbändigen Werke deshandlung kann der Kirchengeschichte ohne Schaden ab-
gewınnen, indem dıe ailteste eıt der Kırche bel der Lektüre Eitude

Kanonikus Maynard VO Poıitıiers (1860 bzwr 1874) und eıner
der Apostelgeschichte iın einem mıtbehandelt. Vıele ırchen- des bekannten Franzosen Lonuis Veuillot haben WwIr das

äaltere Werk Abellys, das in freier fünf bändiger Bearbeıtung arlgeschichtliche Fragen lassen sıch autf dıiese W eise SaAanz VO Prentner 1559 Regensburg herausgab, das Buchbesonders Qgut erledigen. Für dıe Seminarklasse (entsprechend Stolbergs Das Lebensbild des h inzenz der Federfür die Oberprima der Studienanstalt) scheıint MIr der Philipper-
brief der Epheserbrief em VOLl S 140) vorgeschlagenen Angelıs nıat sıch keine wı1issenschaftlichen Ziele gesteckt, C

Korinther- der Sar em Römerbriefe vorzuziehen Se1IN. prüft nıcht krıtisch auffallende Ereignisse im Leben des Heıligen
Sehr Zu empfehlen 1st C nach em Abschluß der Lektüre wıe die Erscheinung der Kugeln, die auf einem Einschaltbild bel

176 ach einem Kupferstich des 15 Jahrh dargestellt unden Schülerinnen einzelne Fragen auf Grund des Gelesenen In 156 erzählt 1st. Es will, W1e Weihbischof Knecht 1mkurzen Vorträgen behandeln 7 lassen, Was lehrt 115 dieser VorwortTeıl der h Schrift ber dıe Gottheit Christi » ber dıe Kırche » hervorhebt, einfach und kurz den Werdegang, die
ber dıe Gnade ? ber dıie chrıistliıche Freiheit ? dıe Freude » dıe Tugenden, dıe Grundsätze un das reiche Wırken eines der
Arbeıt » SO lernen SIEC selbst einmal dıe herrlichen Schätze Hin- größten Wohltäter der Menschheit schildern. Der erf. hat sich

Im allgemeinen Vı Breıte nd Weitschweifhgkeit gehütet. Derden, dıe das Buch der Bücher für das christliche Leben enthält. UÜbersetzer hat zudem einıge€ ÄAbschnıtte, VOoOnNn der Ver-In Studienanstalten ist eine derartige lebensvolle und vertiefte
Behandlung der Schrift besonders wichtig, we1] inNnan dıe herrlichung des Heıligen gekürzt nd mehrere Stellen, dıe eher
chülerinnen unmıttelbar [8038 den Quellen AUS SCS eline 388

französischem Geschmacke als deutscher uüffassung ZUSaSCH
xeihe Einwürfen Uun.: Schwierigkeiten rusten kann, dıe ihnen mochten, unterdrückt. 50 1st eiIne Lektüre geschaffen, dıe den

barmherzigen Brüdern un Schwestern SOWI1Ee en Mitgliedern1im Universitätsstudium nıcht Crspart bleiben werden. Im übrigen charıtatıver VereInE,; besonders der Vınzenzvereıine, wertvollewırd das Kapitel ber den Religionsunterricht AB Studienanstalten Schätzenswert sınd besonders dıe {IlIlu-TST ann befriedigend geschrieben werden, WENN dıe Lehrpläne, Anregung geben Ww1rd.
dıe sıch Jeizt einftach mıt dem Hınweils auf Mädchenschule nd strationen, dıe nach alten Kupferstichen und Gemälden AUS dem
Seminar AdUuUs der Ver! A Jahrh. gewählt nd In reicher Anzahl dem Buche beige&eben
seıin werden.

egenheıt ziehen, emsprechepd ausgearbeiltet sınd.
Ich schließe mi1t dem Wunsche, da{(} die vortreffliche Arbeıt »Abraham ®ancta ara Blütenlese AUS selınen Wer-

Gabriels bald recht weılt verbreıtet sSein möÖge. ken Von Dr arl Bertsche, Prof. 1n Wiıesloch. Bändchen.
Öln 1t Bildern. Freiburg, Herder, IO1I 426 OSNeuß. 3,60; geb M 4,40.« Dem Bändchen der „Blütenlese‘‘

aus« Abraham St Claras Werken, das guten Anklang gefunden
hat, hat eine reichhaltige Fortsetzung gegeben, die schon eherKleinere Mitteilungen. Band als Bändchen SCNaNNL /ABi werden verdient. Kıne 085
fassende Einleitung bringt zunächst bıographische kunzelheiten

Das 1m vorıgen Jahre gegrüngdete, Uunfer dem i  Ehrenpräsidium 1 Anschluß Al einen KSSay Pöllmanns (»UÜber den Wassern«ST Eminenz des Kardınals Mercıier, Erzbischofs Mecheln 1910 und Al Untersuchungen des Stadtpfarrers Dr. Gröber ın
stehende Internationale Komıitee ZULr Abhaltung Ferien- Konstanz SOWw1e Nachträge Abrahams Charakterbild in dem
kursen A Einführung 1n dıe vergleichende Relig1ions- Bändchen. Es folgen 1er Einzelstudien ber Abrahams Stel-
wıssenschafit wırd VOIN 21 August bıs September Iın
Löwen ZU111 TSTer Male einen Kursus veranstalten. Wır machen

lung ZUT Natur und Naturwissenschaft, ber Abrahams Stil; über
Abraham als Dichter und über seiıne Iıterarısche Stellung. ber

un Leser DGETIHNC auf diıeses höchst zeitgemäße . Unternehmen Abrahams Lobreden auf dıe Tiere hat der geistreiche Schweizer
aufmerksam. Wegen der kinzelheiten des Programms beliebe Schriftsteller Edmund Dorer 1n seinen nachgelassenen Schriften
Nan sıch en Hertrn Generalsekretär des Komitees . Wılh eine wen1ig bekannte aber beachtenswerte Zusammenfassung S0Schmidt ın St Gabriel-Mödling D  U Wiıen R wenden. geben, AUS der Auszüge miıtteilt. Für Abrahams Sti1] sınd

dıe 1M Buchhandel 1:»E Epstein, D DE TIhe Construction of mehrere einschlägige Studıen (u
the Tabernacle ı 5.-Abdr. AauUs dem » Monist« UOctober FOLT griffene Schauerte) zugrunde gelegt. ‚—  “ lateinische und

deutsche Verskünst des Wiener UOriginals, dıe wenıger bekanntChicago, Open Court Publ. Comp., IOTI (59 8(!) prüft eine 1st als die urwüchsige Prosa, nat ın der Abteilung ADIE Natur“‘Anzahl der bekannteren Konstruktionsversuche des ’ın Ex 20 eine ausgiebige Berücksichtigung erfahren. . Entnommen sınd dıebeschriebenen Bundeszeltes nd Gindet S1e ungenügend. Sein Andere Teile dereıgener Versuch beruht, untier Hereinziehung des pythagoräischen 1O0(0) Proben dem „Huy nd Pfuy der Welt‘
Lehrsatzes, auf der Übersetzung taLloth 3ıt „Knopfloch‘“‘, „Blütenlese ı F berücksichtigen „„Gott nd seın Reich besonders
keres nıt AA KEN.. und IeVreS Inıt engl.) style „konısches Brett‘‘. eingehend en Menschen (Stände und Lebensalter, Charaktere

nd Temperamente): eiIne Fundgrube für Psychologen. FürDalß eine Ausführung auf dieser Grundlage möglıch Ist, wırd Abrahams lıterarısche Bedeutung 1st neben Scherers klassıscherMan zugeben, 1} ürfte das wirklich Neue daran nıcht
solchem Belang se1in, W 1E der Autor meılnt. Interessant 1St dıe Würdigung auch Laucherts SOT9SaM CS Urteil In der » Alemannıa«

21 gegebene Charakteristik des Josephus. arl MHolzhey (1869) V  we |)as 1 ıtelbild nıt dem Denkmal Abrahams
In Kreenheinstetten und dıe Nachbildungen einıger künstlerisch

/ - den bısher erschıenenen und hier jJeweils angezeigten wertvoller Kupferstiche des SHM Wert
Bändchen der Sammlung »Anus en Zonen« (Bılder AUS des ırefflichen Buches

und P.fu Y erhöhen den
S

den Mıssionen der : Franziskaner 1n Vergangenheit nd Gegen- [)as Schriftchen VOIN Dr Hans Séhmidkunz‚ »Neuereer Paulinus-Druckerei), denen jedes broschiert christliche Kunst« ‚ Frankfurter zeıtgem. Broschüren XAXAlL, 4|0,50 un elegant geb 0,60 kostet, sınd kürzlich vier E1
erschıenen miıt folgenden Titeln: Der Franziskus ola (Hamm, Bree Thiemann, 1912 ; 0,50) stellt eın großes
1US, Apostel Peru und ucuman (1540—1610): [0)8 Ida Material USaAMMCN, leıibt ber Sar ZUu sehr IM Notizenhaften
eilinghaus; 9) Msgr Theotimus Verhaeghen, ein Mar- stecken. Die zuküniftige Entwicklung der christlichen Kunst

unfier dem Gesichtspunkt „Berlin- Frierer oder Köln-Gladbachertvrerbischof der Gegenwart, Elis W öÖörmann; 10) Die Rıchtung“‘“ ZU behandeln, 1St 1n recht unglücklicher Einfall desdeutschen Franziskaner 1n Brasilien, 41 Salesius Elis Verfassers. Neul3.ner M: ; S Der sel Johannes VO Iriora, e1n Mar-
tyrer Chinas Anfang des Jahrh,, N Schwester Maria » Keiters Katholischer Lıteraturkalender Heraus-
Paula. Sie alle reihen sıch en bisher erschienenen Bändchen gegeben von Dr. Kar! Menne. Zwöltfter Jahrgang. Kssen-
würdig A ındem S1Ee uns dıe ebenso opfervolle als segensreiche Ruhr, Fredebeu! &N Koenen, 1912 (659 8°) Geb y CMissionstätigkeit der Söhne und 1’öchter des h Franziskus ın Eın JEUEFr Jahrgang dieses unentbehrlichen Nnchschlagewerkes
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1st jedesmal mMit großer Freude AB begrüßen, zum al seıtdem der Handcock, P! Mesopotamian archaeology: A intrö—
]CIZI  ge Herausgeber nı1t seInem umsıchtigen und unverdrossenen duction the archaeology of Babylonia and ASssyr1a [Ilus
Fleiße die höchstmögliche Vollständigkeit urd Genauigkeit der London, Macmıllan, 19012 (440 89) S
Angaben erreicht hat Vielftache Benutzung des AKeiter- wıe Jones, W > Ancıient Assyrla.

A
Cambridge, Uniıv. Press,

des „Kürschner“‘ hat mich überzeugzt, daß erheblich 1912 (154 16°)
besser rediglert ist „Kürschner“‘ versagtl oft, während MIır dıes Macalıster, S) History of civiılisatiıon ın Palestine.
be1l AKEINer 1n dem Neuesien Jahrgang fast Nn1ıEeE vorgekommen Ebd 1912 (148 16°) E
ist Es sınd 1n dem letzteren wıiederum ber 600 LICUC Autoren SA WE lte E aramäısche Papyrı. Übers. ul. erklärt.
hinzugekommen. Die rüher jedesmal beigegebene Abhandlung [Kl Texte 94 | Bonn, arcus ( W 1912 (73 S85 M .9
(z 1910 ber e IM  © theol Encyklopädien) 1st jetzt In Weg- FHaTevv, les OUVCAaUX PAapVruS d’Elephantine REr SeEmM.
fall gekommen, 88889| für dıe eigentliche Aufgabe des Literatur- 1011 OGu, P- 473 —497)-kalenders noch mehr Raum gewinnen. ber ob empfeh- Heer, M E} ur Kontroverse ber dıe Sixto: Clementinische
lenswert ist, In die bibliographischen Angaben auch umfang- Vulgata (Katholik I912, 6! 418-—426).
reichere Abhandlungen Uus wıissenschaftlichen Zeitschritten und Budge, E W E} Coptic Biblical ([EXIS 1n the dialect of
Sammelwerken aufzunehmen, wıe der Herausgeber ankündigt, Egypt London, Frowde, 1912, 8 0 I
erscheınt mir schr zweifelhaft. Halevy, i Mots bibliques MECONNUS (KRev sem. 1911 Juull.,
werden

Wo soll dıe Grenze /
Die Durchführung des Planes dürfte eın übermäßiges e F GEl 416 - 416)

Anschwellen des Buches Folge haben. 4SI W 5St C $ Ihe Aryan W ords 1n the (Old JT estament
» Was soll o lesen ? 111 (Jew (Quat Rev IOX2 F 365—372).Kın Ratgeber für Studierende. Munro, IV A Research iınto the Org1n of the thırd SO-Hrsg, on er. Frier, Paulinus Druckerel, [912 (I44 nal PFrONOUNM epicene ın Pentateuch and 1ts CONNExXION wıth8()) M DA Der HH Literaturführer für Schüler höherer Semitic and Indo- European languages,Lehranstalten macht 1mM SANZEN eınen kindruck. Man A

London,_ Frowde,
merkt, da (} der Herausgeber sıch die Sache nıcht leicht gemacht 1912 (22 W Ö}
haut nd Jeder Engherzigkeit frei Z bleiben sıch bemühte. Herzo2,; Joseph Bonfils BeRlı Elem) seın Werk Sophnath

Paneah: An Belitrag VAREE Pentateuchexegese des Miıttelalters.Am besten getallen 1aben mır die eIrstien Gruppen (Schöne [.iıte- Halbbd (In hebr. Sprache). Heıidelberg, Wınter,ratur ML kurzen bıiographischen Notizen über dıe einzelnen (ZU ET Z  I Lex 823 MAutoren Literaturwissenschaft VOor allem die Kinzeldar- ScCHWIETtSCHIARET: !er biblische Schöpfungsbericht diestellungen Kunst und Kunstgeschichte). Statt de ubrık Naturwissenschaft.‚„„Berufsfragen®”, dıie ziemlıch INASCI und ohne rechte Ordnung Vorträge. | Aus’': „„Die SNIIStE Schule*‘|
ISt, ware eiIne solche ber „DozZlale Literatur‘‘ Inıt besonderer Bichstätt, Brönner, or 8°) VL o!s

ıe NiIkeh J, Das 11 Lichte der altorientalischen Forschun-Berücksichtigung der Berufs- nd Bürgerkunde erwünscht. SEn I Die Patriarchengeschichte, |Bibl. Zeittr. V‚ 3]noch nıcht erwähnten Rubriken beziehen sıch uf relig1öse INtes Münster, Aschendorff, I912 82 Sr 8°) M 0,60rat  » Lebensbeschreibungen, Naturwissenschaft uınd Technir. Ilhomson, H:, Life and times of the patrıarchs Abraham,Spiel- und Beschäfugungsbücher. Das Personenregister umfalßıt
CLWwWa 400 Namen, durchweg besten Klang ; Vielschreiber BOook*

Isaac and Jacob: being supplement „ he Land and the
wIie ar] May inden sıch nıcht darunter. |Jer Katalog wendet London, Funk 1912 (286 8°) pl
sıch 1n GFSTer Linıe 288 dıe Schüler der oberen Klassen (über McNelıle, H 9 DeuteronomYy : 1ts place in revelatıon. LON-

don, LOongmans, 1912 (146 83°)16 Jahre), doch sınd auch Werke agfgeuo}l}m_er}‚ dıe sıch mehr t7 B Samson.  Wr Kıne Untersuchung des AA Charaktersfür dıe mittleren Klassen eignen, [ die zahlreichen Werken Rıcht. AHL—AVI. Freıb. theol. Stud 8 Freiburg, He  Egefügten Charakteristiken verraten gute Umsicht, ders 1012 (XAV, 10 83°) M 2,40
ute Volksschriften bringt neuerdings der Verlag Ben- Welch, C) he Keligion of Israel under the Kingdom.

zıger Cie auf en Markt durch Herausgabe kleiner Schriften Edınburgh, N Clark, 1912 6322 8°) d
des bekannten Bischofs Egger on St Gallen. Durchweg SteWart. R I Ihe Book of KRuth ıteral translatıon
1e 4A00 Seiten in handlıchem Format cnm) werden für {trom the Hebrew, wıth full] grammatıcal NOtES nd vocabu-
en billıgen Preis 20-— 25 Pfg geboten. 315 Jetzt liegen larıes. London, Nutt, 1912, 80 S, d
Bändchen VOT, denen rel Erziehungsfragen behandeln (Die Ball’as E3 Das Ich der Psalmen: |Forsch. Rel Ul. Kat
Aufgabe des christlıchen Vaters, Die Sorge der Eltern für Leıb N Test 16] Göttingen, Vandenhoeck R 1912 (1V,
und Seele der Kinder, 1e Eltern als Religionslehrer der Kınder), 155 Sr 8°) 480
zweı sıch 4l die Jugend wenden (Standeswahl und Ehe, Der DBreuer, 9 Die fünf Megilloth, übers. erläutert. Hohes-
Junge Katholık 1n der modernen Welt); wı1ıe auch schwierigere i1ed Frankfurt M., Hofmann, 1912 (X2  9 46 8°)
apologetische Themata populär behandelt werden können, zeigt 1,60.
4S Heftchen (Die Echtheit nd Glaubwürdigkeit der Schrift Fiunk; M., Prophetism&s ın Israel pbpulo Del electo. Expla-

natıo locorum C lıbri.  5  R& selectorum. SCSdes Neuen Testamentes ; as letzte Heft (Die Genußsucht) he propheticıs
kämpft VOT allem en schädlichen Alkoholgenuß. Bischof Prophetismus ın E prooemıum ın prophetas mıinores.
Kggers vornehme, varmherzige Sprache nd ungekünstelte Dar. innsbruck, Rauch, 19012 (: 87) I’3
stellungsweilse empfehlen iıhn als Volksschriftsteller se1t langenm. Haller; M., Der Ausgang der Prophetie. [Religionsgesch.

Volksb. IL, 121 T übingen, Mohr, 1912 (52 Ö} O,S
EUumMAager,; S E} ıe Überlieferung der rab Übersetzung des

Dıatessarons. Miıt einer Textbeilage : Die Beiruter Fragmente.,
Hrsg. übers. v G Graf / Bibl. Stud A VIL; 2] Freiburg,Bücher und Zeitschriftenschau. *) Herder, I912 V 7 SE ö°) M 2,50.

Godet, S Studies OM the N Test. London, lodder dBiblische Theologie. I912 (408 83°) S,
Büurkatt; G he Syriac forms‘ of est. PFTODCL 1U1 heol Jahresbericht für IOII Abt Vorderorientalische (British Academy). London, Frowde, 1912, 80außerbiblische Religionsgeschichte, bearb V, ATı ıl ays of the dawn; OT Fresh teachıng ON SOM OOr proClemen. Leipzig, Heıinsius, 1012 (I44 Eex.8°). 590 blems. By A atcher. London, Paul, 1912 (358 8°)Wiılder, VE Theurgia OT, he Egyptian mysterles. By lam-

J1CMHOS. I YaAS. from the
s

Greek London, Rıder, 912 BFüNt: D Faıth and the Lest. Edinburgh,(284 8°) 72 876 d: Clark, 1912 (124 8°) .Reisner,; A The Egyptian cOnception of immortality. C’Otz AX „Indische Einflüsse auf kvangelische Erzählungen‘‘London, Gonstable, I1912, B5 Krl (Katholik 1912, 2, 73-96 ; 4! 254-276; 6, 426-446).Maspero, G., Au de Ramses el d’Assourbanipal (Egypte Buzy, D Introduction AUSX pDaraboles evangeliques. Paris, (3a-
et Assyrıe anclennes). 6€ edıtıon TEVHE Al completee. Pärıs; balda, 1912 (AAHNL, 476 18°)Hachette, 1912 (AIV, 419 AVEC [91I SraV.). Crn I'r GLass, K, Grundriß der Lehre Jesu nach den dreı SIı

Evangelıen, Dorpat, Krüger, 1912 (S1 23% 8°) M
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken mit Herr Bartmann, B., Das Reıich Gottes ın der Schrift. (Bibl.Kaplan Loy o-Berlın nd Herr Dr W eber-Münster. Zeıtfr. V 4/5 ] Münster, Aschendorff, 1912 (80 84)) VL
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Burg, G Joseph ıl Marıa im Stammbagm Jesu (Past DbOonus Bianco SO O: Petr1 Compostellanı de consolatione ration1ıs
1912 Mai, 454 —457) lıbrı IT E, codice bıblioth., rcs. INO1N4ST. escorualensıs DIMMUD)

S5SkKrıne, Ha Miracle and hıstory : A study of the Vırgin Bırth ed |Beitr. Gesch Phılos. VUIIL, 4 | Münster,
and the Resurrection. London, Longmans, 1012 (48 62 Aschendorff, 1912 (ISI Sr 8°)

Fonck, L! ILa patrıa del Cireneo (Civ Cait 19012 NarzOo 2‚ Baur, Jes Rob Grosseteste, Bıscho Fo Lincoln, phıloso-
EL INarzZO 16, 641—650). phısche Werke Zum erstenmal vollständıg in krıt. Ausg.

McKachlan; H: St Luke, evangelist and historian. London, besorgt. |Dass IX ] Ebd 1912 ISI U} 770 I,
Sherratt H 9 1912 GL26 8 GG Fıg 0

Püncker, 'E Zur c  c Johanneskritik. Vortrag. Halle, Sar mıdt, da Die Erzbischöfe Ol Maınz ıhr Verhältnis
Nıemeyer, I9I12 (IN, SI 8 0) I2 post. Stuhl (Forts.) (Katholik [9II, 7)

Hastıngs, I TIhe Great XIS of the Bıble St John I — 200—2308 ; D 360—385 ; 1912, 305
Aus-Ekdınburgh, Glark; 1012 (514 8°) Krebs; E I homas Aquın: Texte ZUT GottesbewelIls.

Corinthians. Ebd 1012 (522 p 8°) gewählt chronologisch geordnet. |Kleine Texte 91 ]
e cker. H he Acts of the Apostles. Part l, Chapters 1-16 Bonn, ArGus 0N W eber, I912 (63 8°) M 1,50.

London, Clive, I912 ( 100 8°) Keinhold, G Die Weise der eucharıst. Gegenwart be1 Tho-
Wynne, R Apollos ; OT, Studies 1n the ıte of lay- [0)8 Aquın (Theol.-prakt. Quart. 1912, 45 489—93507).

11an of he irst CENLUTY., London, 1) K) 1012, PE Brünßneteau; K Breve notice S51 le De FEinte et Pssentuna” de
DaT, E La Theologie de Paul I1enıe partie, ed Parıs, IThomas (Rev Ihomiste 1912, $ 07—320)

Beauchesne, LO12 580 8°) F'r 7,3 0. CLErTBEIC, B) Chronologie des archev6eques, ä  AJ  veques i abbes
Langmesser, A Palästina. W anderskızzen Aaus dem Land de l ’ancıenne province ecclesiastique d’Auch ei des dioceses

Chemnitz, Koezle, 1912 IL, 139 Abbild 80) 1,80. de Condom eit de Lombez (1300— 1801). Farıs: Champion,
BOX; H. The Ezra-Apocalypse: being chapters a of the IO012 220 8°) Fr

Book commonly known Aas Ezra (0 I8l Esdras). Wıth DIET. La Curie e les Benefhiciers CONSIStOr1AUX. Etude S5SUur les
COTMMNIMMNUNS &1 NMECNUS SErVICES.by Sandayv.

R
London, Pitman, 1912 (388 0 1 300-—1600. Parıs, Picard e

fils, I91I ( 324 8°)Wünsche, 0S Die Zahlensprüche 1ın Talmud D: Miıdrasch Z Ilaxadior0ovio0G, A0 Ar /Iso01 TNS EAANVLXNS EXXINGLAOTLANGS
Disch. Morgenl. Ges 65, I1012, > /-100; $ 395-421). X00V070A4PLAS TOU CS ALOVPOS ("Exzh., PAao0s I912 Maı, 410-432)

in
38 11 ‚l 5Der Tosephtatraktat Berakot. Text, UÜbersetzung PBAUcKHert, Br Die ıtalıenischen lıterar. Gegner Luthers. 4+re1-

Erklärg. Gileßen, T’öpelmann, I912 ( 99 8°) burg, Herder, ö12 ( 734 4M 8°) N
[Der Prozel(i desWhiston, Flavius Josephus : Works Iransl. New 1mpress,ols

KalkOft. P Zu Luthers römıschem Prozeß.
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